
FOX E-MOBILITY AG

MÜNCHEN

TESTATSEXEMPLAR

DES JAHRESABSCHLUSSES ZUM 31. DEZEMBER 2024

UND DES LAGEBERICHTS FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2024

Elektronische Kopie vom 3.9.2026; maßgeblich ist ausschließlich das unterzeichnete Original vom 1.9.2026



ANLAGE 1
FOX E-MOBILITY AG, MÜNCHEN

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2024

A K T I V A

31.12.2024 31.12.2023
EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

Finanzanlagen
Anteile an verbundenen Unternehmen 6.455.151,58 73.512.500,00

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.218.820,33 1.228.579,96
2. Sonstige Vermögensgegenstände 2.812,22 38.769,69

1.221.632,55 1.267.349,65

II. Guthaben bei Kreditinstituten 1.305,76 6.375,44

1.222.938,31 1.273.725,09

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 572,00 4.859,44

D. NICHT DURCH EIGENKAPITAL GEDECKTER FEHLBETRAG 257.498,31 0,00

7.936.160,20 74.791.084,53

P A S S I V A

31.12.2024 31.12.2023
EUR EUR

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital
1. Gezeichnetes Kapital 73.289.378,00 73.289.378,00
2. Nennbetrag eigener Anteile -281,00 -5.281,00

73.289.097,00 73.284.097,00

II. Kapitalrücklage 877.266,00 877.266,00

III. Verlustvortrag -6.271.055,09 -6.509.689,09

IV. Jahresfehlbetrag/-überschuss -68.152.806,22 238.634,00

V. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 257.498,31 0,00

0,00 67.890.307,91

B. RÜCKSTELLUNGEN

Sonstige Rückstellungen 254.481,85 126.500,00

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Anleihen/Convertible Bonds (nicht kapitalmarktnotiert) 1.591.000,00 2.993.934,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.338.319,86 1.170.847,57
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 629.423,81 316.213,06
4. Sonstige Verbindlichkeiten 4.122.934,68 2.293.281,99

7.681.678,35 6.774.276,62

7.936.160,20 74.791.084,53
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ANLAGE 2

FOX E-MOBILITY AG, MÜNCHEN

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR VOM 1.1. BIS ZUM 31.12.2024

1.1. -
31.12.2024

1.1. -
31.12.2023

EUR EUR

1. Umsatzerlöse 2.064,34 12.367,94

2. Sonstige betriebliche Erträge 152.032,95 1.749.777,11

3. Materialaufwand

Aufwendungen für bezogene Leistungen -5.724,21 -74.919,77

4. Rohergebnis 148.373,08 1.687.225,28

5. Personalaufwand

Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung -845,33 -2.837,67

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 0,00 -2.802,00

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.065.832,48 -1.339.255,48

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 11.195,37 26.457,82
- davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 11.195,37

(Vorjahr: EUR 26.457,82)

9. Abschreibungen auf Finanzanlagen -67.057.348,42 0,00

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -188.348,57 -130.153,95

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,13 0,00

12. Ergebnis nach Steuern -68.152.806,22 238.634,00

13. Jahresfehlbetrag/-überschuss -68.152.806,22 238.634,00
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FOX E-MOBILITY AG, MÜNCHEN 
 
 

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2024 
 
 
 
 
I. Allgemeine Angaben 
 
Die Gesellschaft hat ihren Satzungssitz in München mit Geschäftsanschrift seit August 2023 in Düsseldorf 
und ist unter der Firma fox e-mobility AG eingetragen in das Handelsregister beim Amtsgericht München 
(HRB 242349). Sie ist zum 31. Dezember 2024 die Muttergesellschaft eines Konzerns mit einer operativen 
Tochtergesellschaft in der Schweiz (Fox Automotive Switzerland AG – "FOX CH"), die zu 100 % im Besitz 
der Gesellschaft ist, sowie einer Tochtergesellschaft in Deutschland (FOXMIA (Germany) GmbH – 
"FOXMIA"), an der die fox e-mobility AG 100 % der Anteile hält. Die FOXMIA wurde im Januar 2023 ge-
gründet und am 10. Februar 2023 ins Handelsregister München (HRB 282319) eingetragen. 
 
Die Gesellschaft erstellt ihren Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 nach den Vorschriften des HGB 
sowie des AktG. Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen den Vorschriften 
des Handelsgesetzbuches (§§ 238 bis 288 HGB) und des AktG (§§ 150 bis 178 AktG). 
 
Die Gesellschaft weist zum Abschlussstichtag die Größenmerkmale einer Kleinstkapitalgesellschaft 
(§ 267a HGB) auf. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB erstellt. 
 
Änderungen bei der Ausübung von Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechten gegenüber dem Vorjahr 
sind nicht zu verzeichnen. 
 
Die Gesellschaft macht von den größenabhängigen Erleichterungen teilweise Gebrauch. Sie ist zur Auf-
stellung eines Konzernabschlusses nicht verpflichtet. 
 
Hinweise auf bestandsgefährdende Risiken 
 
Die Gesellschaft war im Berichtszeitraum in dem sehr dynamisch wachsenden Marktsegment der  
e-Mobilität tätig und verfolgte zum Bilanzstichtag weiterhin das Ziel die Entwicklung und Markteinführung 
eines innovativen Kompaktfahrzeugs (MIA 2.0). Die Umsetzung des Konzepts sollte nach der in 2023 re-
vidierten Planung, Investitionen in Entwicklungstätigkeiten sowie den Aufbau von Vertriebs- und externen 
Produktionskapazitäten bei Auftragsfertigern in einem Volumen von insgesamt rund TEUR 350.000 über 
mehrere Jahre erfordern. 
  
Für die Entwicklung der MIA 2.0 wurde ein Businessplan erstellt, der zeitlich angepasst wurde und der eine 
Realisierung des ersten Prototyps zunächst im vierten Quartal 2024, später im ersten Halbjahr 2026 vorsah. 
Der Start der Serienproduktion war zunächst für das Jahr 2027 später für das Jahr 2028 geplant. 
 
Diese Strategie hätte weiterhin zu Verlusten bzw. Zahlungsabflüssen durch laufende Geschäftsaufwen-
dungen und durch die Begleichung von bestehenden Verbindlichkeiten geführt, die allein durch die zum 
31. Dezember 2024 vorhandenen liquiden Mittel in Höhe von TEUR 1 - sofern keine neuen Vereinbarungen 
mit den Gläubigern getroffen worden wären - nicht hätten finanziert werden können.  
 
Das Risiko der Umsetzung der Entwicklung und Produktion der MIA 2.0 hat sich im Zeitablauf vor allem 
aufgrund des Finanzierungsrisikos sowie der fehlenden Kapitalmarktfähigkeit erhöht. Des Weiteren wirkte 
sich eine weitere Verzögerung der Fahrzeugentwicklung negativ auf die Marktposition der Gesellschaft 
aus, was schlussendlich im Geschäftsjahr 2025 zur Änderung der Unternehmensstrategie führte, sodass 
zukünftig nicht mehr die Produktion der MIA 2.0 geplant ist, sondern der Verkauf des in Entwicklung be-
findlichen Gesamtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0. 
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Die Erwartungen an die in der Finanzplanung vorgesehenen externen ausländischen Kapitalgeber, na-
mentlich die Atlas Special Opportunities Fund LLC ("ASO") und die Yangji Investment Partners LLC wurden 
im Geschäftsjahr 2024 ff. nicht erfüllt. Der Vorstand hat eine Finanzplanung für verschiedene Szenarien 
erstellt, nach der die Unternehmensfortführung auf Basis der angenommenen Zahlungszuflüsse und Stun-
dungsvereinbarungen mit Gläubigern mindestens bis zum 31. Dezember 2027 gesichert ist. 
 
Im Geschäftsjahr 2026 hat die Gesellschaft mit der PME Capital Financière AG, Vaduz, Fürstentum Liech-
tenstein, Vereinbarungen geschlossen, die den operativen Betrieb der Gesellschaft in Zukunft sicherstellen 
sollen und den Umbau des fox e-mobility AG Konzerns von einem reinen Elektrofahrzeugentwickler zu 
einem Beteiligungskonzern im Bereich erneuerbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen ermögli-
chen soll. Es ist geplant, durch zukünftige Kapitalerhöhungen weitere strategische Beteiligungen in ver-
schiedenen Bereichen, die in das Konzept erneuerbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen pas-
sen, in den nächsten Jahren zu erwerben. Im Geschäftsjahr 2026 wurden bereits zwei Beteiligungen mit 
Anschaffungskosten von EUR 9 Mio. erworben. Darüber hinaus wurde ein Vertrag über eine Anwartschaft 
auf den Erwerb einer weiteren Beteiligung zu Anschaffungskosten von EUR 5 Mio. geschlossen. Darüber 
hinaus wurden in 2026 Wandelanleihen ausgereicht, die im Umfang von EUR 13,3 Mio. gezeichnet wurden. 
Bei den ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen handelt es sich um Zwangswandelschuldverschrei-
bungen, bei denen am Ende der Laufzeit grundsätzlich eine automatische Wandlung in Aktien aus dem 
Bedingten Kapital 2021/I erfolgt. Die Laufzeit endet zum 31. Dezember 2026. 
 
Bezüglich der Finanzierung der Gesellschaft besteht das Risiko, dass bis zur Fälligkeit der Darlehen keine 
Wandelschuldverschreibungen ausgegeben worden sind oder keine Wandlungslage besteht (entweder 
wegen der aktuellen bestehenden Kursaussetzung, wegen der Wandlungsbedingungen oder weil der ak-
tuelle Kurs weit unter dem Wandlungskurs von EUR 1,00 liegt), und deshalb die Rückzahlung in Cash 
erfolgen muss. 
 
Daher hängt die Aufrechterhaltung der Zahlungsfähigkeit und damit die Annahme der Unternehmensfort-
führung der Gesellschaft von der finanziellen Unterstützung und der Kapitalausstattung durch externe Ka-
pitalgeber ab. Dies stellt ein bestandsgefährdendes Risiko dar. 
 
Es besteht ferner die Gefahr, dass zum Fälligkeitsdatum der einzelnen Darlehen keine liquiden Mittel zur 
Verfügung stehen und eine Verlängerung der Darlehen nicht vereinbart werden kann. 
 
Sofern es nicht gelingt, im Umfang der fälligen bzw. fällig werdenden Verbindlichkeiten entsprechende  
liquide Mittel durch Kapitalerhöhungen oder Darlehen zu beschaffen oder mit den Gläubigern Stundungs- 
oder Stillhaltevereinbarungen zu treffen, ist der Bestand der Gesellschaft nicht gewährleistet. 
 
Insoweit liegt hinsichtlich der künftigen Finanzierung ein hohes bestandsgefährdendes Risiko vor, wenn 
und soweit geplante Finanzierungen im Prognosezeitraum nicht erfolgen. Der Vorstand ist zuversichtlich, 
dass es ihm gelingt, zukünftig ausreichend liquide Mittel zu beschaffen oder Prolongationen zu vereinbaren, 
sodass weiterhin die Zahlungsfähigkeit und somit der Fortbestand der Gesellschaft besteht. 
 
 
II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Anlagevermögen 
 
Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Im 
Dezember 2020 erfolgte die Einlage (Sacheinlage) von sämtlichen 105.500 Aktien der Fox Automotive 
Switzerland AG, Herisau, Schweiz, durch die Aktionäre in die Gesellschaft. Dafür hat die Gesellschaft 
69.630.000 Stück neue Aktien zu einem Nominalwert in Höhe von TEUR 69.630 an die abgebenden Akti-
onäre der Fox Automotive Switzerland AG herausgegeben. Der Kaufpreis von TEUR 69.630 erfolgte auf 
Basis eines Wertgutachtens aus dem Jahr 2020, das den Wert der Fox Automotive Switzerland AG mit 
mehr als TEUR 110.000 bezifferte. Dem Wertgutachten lag ein detaillierter Businessplan zugrunde.  
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Im Oktober 2024 wurde bezogen auf die Fox Automotive Switzerland AG das provisorische Nachlassver-
fahren eingeleitet, das am 19. Februar 2025 zunächst zur gerichtlichen Konkursanordnung führte. Dies 
führte dazu, dass aufgrund des Vorsichtsprinzips eine außerplanmäßige Abschreibung auf die Beteiligung 
an der schweizerischen Tochtergesellschaft in Höhe von TEUR 67.045 vorgenommen wurde. Hinsichtlich 
des weiteren Fortgangs des Konkursverfahrens wird verwiesen auf die Angaben zu den Ereignissen nach 
dem Abschlussstichtag. 
 
Das zu 100 % von der Gesellschaft gehaltene Grundkapital der Fox Automotive Switzerland AG beträgt 
CHF 105.500. Die Fox Automotive Switzerland AG ist Eigentümerin der gewerblichen Schutzrechte, Pa-
tente, Konstruktionsdaten sowie CAD-Daten (Intellectual Property-IP) die das MIA-Fahrzeug bzw. die Ent-
wicklung und Vermarktung der MIA 2.0 betreffen. In den Patent-, Marken- und Designregistern ist die Fox 
Automotive Switzerland AG, die fox e-mobility AG oder der ursprüngliche (vor 2016) Hersteller der MIA 
(MIA Electric SAS) eingetragen. Das bei der Fox Automotive Switzerland AG aktivierte IP wird über zehn 
Jahre linear abgeschrieben und ist an die Gesellschaft lizenziert. Die Sicherung der Patente und Schutz-
rechte wurde im Jahr 2024 weiter gefestigt. Die deutschen Marken foxmia, MIA und MIA-Logo wurden 
registriert. Zudem wurde die Schutzdauer von verschiedenen Patenten durch Einzahlung der Jahresge-
bühren verlängert. 
 
Das Jahresergebnis 2024 der Fox Automotive Switzerland AG beläuft sich auf einen Jahresfehlbetrag in 
Höhe von TCHF -535. Das Eigenkapital der Fox Automotive Switzerland AG zum 31. Dezember 2024 be-
trägt TCHF -416. Es sind Rangrücktritte bei Verbindlichkeiten in Höhe von TCHF 611 vereinbart.  
 
Die Fox Automotive Switzerland AG hält wiederum seit Juli 2019 alle Aktien an der Fox Automotive Hungary 
Zrt., Budapest, Ungarn, deren Grundkapital HUF 5.000.000,00 beträgt. Die Tochtergesellschaft in Ungarn 
ist zwecklos geworden. Das Liquidationsverfahren wurde am 11. Januar 2022 eingeleitet. Die Löschung 
der Gesellschaft wurde am 25. April 2024 vollzogen. 
 
Im Januar 2023 wurde die FOXMIA (Germany) GmbH gegründet. Sie ist im Handelsregister München (HRB 
282319) mit einem Stammkapital von EUR 25.000,00 eingetragen. Alleiniger Gesellschafter ist die fox  
e-mobility AG. Das Stammkapital ist zum 31. Dezember 2024 zu 50 % einbezahlt. Dies entspricht den bei 
der fox e-mobility AG aktivierten Anschaffungskosten der Beteiligung. Im Geschäftsjahr 2024 erfolgte eine 
außerplanmäßige Abschreibung um TEUR 12,5 auf einen Buchwert von TEUR 0. 
 
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen des 
Geschäftsjahres im Anlagenspiegel dargestellt. 
 
Umlaufvermögen 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden mit dem Nennwert beziehungsweise mit 
dem am Bilanzstichtag beizulegenden niedrigeren Wert angesetzt. Uneinbringliche Forderungen werden 
abgeschrieben. Fremdwährungsforderungen und Verbindlichkeiten werden mit dem Devisenkassamittel-
kurs am Abschlussstichtag bewertet. Gemäß § 256a S. 2 HGB kommt für kurzfristige Forderungen oder 
Verbindlichkeiten der Anschaffungskostengrundsatz gemäß § 253 Abs. 1 S. 1 HGB und der Realisations-
grundsatz nach § 252 Abs. 1 Nr. 4 Halbsatz 2 HGB nicht zum Tragen. 
 
Zum 31. Dezember 2024 hält die Gesellschaft eine sonstige Forderung in Höhe von TEUR 1.213 (Vorjahr: 
TEUR 1.222) gegenüber der Fox Automotive Switzerland AG, die unter den Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen ausgewiesen wird. Die Gesellschaft geht zum 31. Dezember 2024 auf Grundlage des 
für die Entwicklung der MIA 2.0 erstellten Businessplans von der Werthaltigkeit der Forderung aus.  
 
In Höhe von TEUR 1.213 weisen die Forderungen gegen verbundene Unternehmen eine Laufzeit von unter 
einem Jahr auf.  
 
Guthaben bei Kreditinstituten sind mit den Nominalwerten angesetzt. 
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Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten sind Anzahlungen vor dem Abschlussstichtag angesetzt, so-
weit sie Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeitpunkt darstellen. 
 
Eigenkapital 
 
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt EUR 73.289.378 (Vorjahr: EUR 73.289.378). Es ist eingeteilt 
in 73.289.378 Namens-Stückaktien ohne Nennwert (Vorjahr: 73.289.378 Inhaber-Stückaktien).  
 
Im Geschäftsjahr 2024 hat die Gesellschaft 15.000 eigene Aktien mit einem Nennwert von jeweils 
TEUR 1,00 je Aktie erworben. Dies entspricht einem Anteil von 0,02 % der zum 31. Dezember 2024 beste-
henden Aktien. Die Aktien wurden insgesamt für EUR 1.025 erworben. Gleichzeitig erfolgte der Abgang an 
eigenen Aktien in Höhe von 20.000 Aktien mit einem Nennwert von EUR 1,00. Diese Aktien wurden zur 
Erfüllung von gezogenen Wandelschuldverschreibungen verwendet. Die abgegangen eigenen Aktien ent-
sprechen einem Anteil von 0,03 % der zum 31. Dezember 2024 bestehenden Aktien. Zum 31. Dezember 
2024 hält die Gesellschaft 281 Aktien (rd. 0,00038 % der gesamten Aktien zum 31. Dezember 2024) als 
eigene Anteile. 
 
Mit dem Aufsichtsratsbeschluss vom 24. März 2024 wurde die Satzung dahingehend angepasst, dass die 
Gesellschaft ausschließlich über Namensaktien verfügt. Die Umstellung auf Namensaktien erfolgte am 
10. Juni 2024. 
 
Die Hauptversammlung vom 7. Dezember 2020 hat die Aufhebung eines Genehmigten Kapitals, die Schaf-
fung eines Genehmigten Kapitals und die Änderung des § 4 (Genehmigtes Kapital) der Satzung beschlos-
sen. Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Dezember 2020 ermächtigt, das 
Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates bis zum 6. Dezember 2025 gegen Bar- und/oder Sach-
einlage einmal oder mehrmals, um insgesamt bis zu EUR 34.000.000 zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 
2021/1). Das am 31. Dezember 2024 noch vorhandene Genehmigte Kapital 2021/1 beträgt 
EUR 32.035.622. 
 
Das Grundkapital der Gesellschaft ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 17. Mai 2021 um 
EUR 28.000.000 bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2021/I). Nach Ausgabe von Bezugsaktien beträgt das 
Bedingte Kapital 2021/I zum 31. Dezember 2024 noch EUR 26.605.000.  
 
Das Grundkapital der Gesellschaft ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 17. August 2021 um 
EUR 7.188.000 zur Bedienung des in der Hauptversammlung vom 17. August 2021 beschlossenen Akti-
enoptionsplans bedingt erhöht worden (Bedingtes Kapital 2021/II). Am 31. Januar 2023 beschloss die 
Hauptversammlung, das Bedingte Kapital 2021/II von EUR 7.188.000 auf EUR 2.070.000 zu reduzieren, 
um es an die Verpflichtungen aus dem auslaufenden Aktienoptionsplan anzupassen. 
 
Im Geschäftsjahr 2024 beträgt die Kapitalrücklage TEUR 877.  
 
Rückstellungen 
 
Die sonstigen Rückstellungen werden gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB in Höhe des nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags bewertet. 
 
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Rückstellungen für Ab-
schluss- und Prüfungskosten sowie für ausstehende Rechnungen. 
  

Elektronische Kopie vom 3.9.2026; maßgeblich ist ausschließlich das unterzeichnete Original vom 1.9.2026



ANLAGE 3 
Seite 5 

  

 
Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.  
 
Von den TEUR 7.682 Verbindlichkeiten sind TEUR 1.591 Verbindlichkeiten aus Wandelanleihen: 
 

Nr. Inhaber in TEUR 
1 Atlas Special Opportunities LLC (ASO) 1.500 

2 Dr. Christian Jung 91 

 Summe 1.591 
 
 
Die Restlaufzeit der Wandelanleihen in Höhe von TEUR 1.591(Vorjahr: TEUR 2.994) hat eine Laufzeit von 
unter einem Jahr  
 
ASO: 
 
Am 3. November 2022 erklärte ASO die Wandlung bezüglich einer Wandelschuldverschreibung über 
TEUR 100. Aus dieser Wandlung resultiert die Notwendigkeit einer Kapitalerhöhung aus Bedingtem Kapital 
2021/I zwecks Emission von 93.000 Aktien sowie ein Anspruch der ASO auf 1.335.947 zusätzlichen Aktien 
oder Barausgleich in Höhe von TEUR 93,52 (Cash-Kompensation). Die Emission der 93.000 Aktien hat im 
Geschäftsjahr 2022 stattgefunden und das Grundkapital entsprechend erhöht. Die Cash-Kompensation 
wird zum 31. Dezember 2024 ebenso wie im Vorjahr unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
 
ASO hat per 31. Dezember 2024 noch 15 Wandelschuldverschreibungen zu jeweils EUR 100.000 (insge-
samt TEUR 1.500). 
 
Green Assets Holding AG: 
 
Im Jahr 2022 hat die Gesellschaft zwei Wandelschuldverschreibungen (TEUR 500 und TEUR 175) an die 
Green Assets Holding AG emittiert. Die TEUR 675 Wandelanleihen berechtigen zu einer Wandlung in 
675.000 Aktien. Im Rahmen einer Novation erfolgte in 2024 eine Änderung der Verbindlichkeiten von Wan-
delschuldverschreibungen in ein unverzinsliches Darlehen. 
 
Sonstige: 
 
Im Berichtszeitraum wurden Wandelschuldverschreibungen in Höhe von TEUR 20 in Aktien der Gesell-
schaft umgewandelt. Die Wandlung erfolgte durch eigene Anteile. Darüber hinaus wurden im Rahmen einer 
Umfinanzierung Wandelschuldverschreibungen zurückgegeben und durch Darlehens- und Tilgungsverein-
barungen ersetzt. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betragen zum 31. Dezember 2024 TEUR 1.338 
(Vorjahr: TEUR 1.171). Sie haben wie im Vorjahr eine Fälligkeit von weniger als einem Jahr. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betragen zum 31. Dezember 2024 
TEUR 629 (Vorjahr: TEUR 316). Diese Verbindlichkeiten betreffen zum 31. Dezember 2024 Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen. Sie haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 
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Die sonstigen Verbindlichkeiten betragen TEUR 4.123 (Vorjahr: TEUR 2.293) und entfallen in Höhe von 
TEUR 2.964 (Vorjahr: TEUR 1.215) auf Darlehensverbindlichkeiten einschließlich Zinsen. Darin enthalten 
sind auch Darlehensverbindlichkeiten aus der Novation der Verpflichtungen aus Wandelschuldverschrei-
bungen. Darüber hinaus bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 483 (Vorjahr: TEUR 483) aus 
Schuldübernahmen von der Tochtergesellschaft Fox Automotive Switzerland AG, in Höhe von TEUR 361 
(Vorjahr: TEUR 297) im Zusammenhang mit der AR-Vergütung, in Höhe von TEUR 141 (Vorjahr: 
TEUR 135) im Zusammenhang mit einem Rechtsstreit sowie in Höhe von TEUR 69 (Vorjahr: TEUR 69) im 
Zusammenhang mit einer Aufhebungsvereinbarung. Darüber hinaus bestehen insbesondere Verbindlich-
keiten im Zusammenhang mit einer Cash-Kompensation in Höhe von TEUR 93 (Vorjahr: TEUR 93). Die 
Verbindlichkeiten aus Steuern betragen TEUR 11 (Vorjahr: TEUR 0).  
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 4.123 (Vorjahr: TEUR 2.293) haben eine Restlaufzeit 
von bis zu einem Jahr und es gibt keine sonstigen Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von über einem 
Jahr. Es gibt keine Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren. 
 
Die Gesellschaft hatte im abgelaufenen Geschäftsjahr 2024 keine Bankverbindlichkeiten. 
 
 
III. Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Im Geschäftsjahr 2024 sind TEUR 2 (Vorjahr: TEUR 12) Erlöse aus der Bürovermietung an die FOXMIA 
(Germany) GmbH angefallen.  
 
Im Geschäftsjahr 2024 wurden Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 152 ausgebucht, was zu einem au-
ßergewöhnlichen Ertrag in gleicher Höhe führt. Dieser ist unter den sonstigen betrieblichen Erträgen aus-
gewiesen. Die periodenfremden Erträge betrugen im Geschäftsjahr 2024 TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 21).  
 
Im Geschäftsjahr 2024 erfolgten Abschreibungen auf Finanzanlagen in Höhe von TEUR 67.057. Dabei 
entfielen TEUR 67.045 auf die Schweizer Tochtergesellschaft Fox Automotive Switzerland AG sowie 
TEUR 12 auf das deutsche Tochterunternehmen FOXMIA (Germany) GmbH. Es handelt sich hierbei um 
außergewöhnliche Aufwendungen. 
 
Die Gesellschaft erzielte im Geschäftszeitraum einen Jahresfehlbetrag von TEUR 68.153. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist gemäß § 158 AktG wie folgt fortzuführen: 
 

 31.12.2024 31.12.2023 
 EUR EUR 

     
Jahresergebnis 
 

-68.152.806,22 
 

238.634,00 
 

Verlustvortrag aus dem Vorjahr -6.271.055,09 -6.509.689,09 

     

Bilanzverlust -74.423.861,31 -6.271.055,09 

   
 
IV. Haftungsverhältnisse 
 
Patronatserklärung  
 
Im September 2021 hatte die Gesellschaft eine unbefristete und unbesicherte Patronatserklärung für die 
finanziellen Verpflichtungen der Fox Automotive Switzerland AG abgegeben, da die Fox Automotive 
Switzerland AG seit dem Geschäftsjahr 2021 keine nennenswerten Einnahmen hat und auch bis zur Fer-
tigstellung des Konzeptfahrzeugs keine Einnahmen erwartet. 
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Die laufenden Kosten der Fox Automotive Switzerland AG sowie die variablen Aufwendungen für gewerb-
liche Schutzrechte und für den Konzernstab sind in der Liquiditätsplanung der Gesellschaft berücksichtigt. 
Die Gesellschaft geht daher nicht davon aus, dass zukünftig weitere Kapitalmaßnahmen erforderlich wer-
den, um den Vorschriften des Schweizer Aktienrechts zu genügen. 
 
 
V. Sonstige Angaben 
 
Beschäftigte 
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Gesellschaft keine Mitarbeiter beschäftigt. 
 
Vorstand 
 
Der Vorstand bestand im Geschäftsjahr 2024 aus einem Mitglied:  

 
 Philippe Perret, Diplom-Kaufmann, wohnhaft in Marseille, Frankreich, bis zum 31. Mai 2026. 

 
Die Gesellschaft hat einen Vorstandsgeschäftsbesorgungsvertrag mit der Phimac Conseil SARL geschlos-
sen, die für die Bereitstellung des Vorstands eine Vergütung erhält. 
 
Die Bezüge der Phimac Conseil SARL für die Vorstandstätigkeit betrugen im abgelaufenen Geschäftsjahr 
2024 TEUR 270 (Vorjahr: TEUR 270). Dieser Aufwand ist unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesen. Von den Bezügen für das Geschäftsjahr 2024 wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr 2024 
TEUR 12 ausbezahlt. Der Restbetrag wurde gestundet. Zum 31. Dezember 2024 bestehen aus der Vor-
standsvergütung Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 639 sowie sonstige 
Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 127,5.  
 
Herr Perret und die früheren Mitglieder des Vorstands nehmen am Aktienoptionsplan der Gesellschaft vom 
17. August 2021 teil und haben im laufenden Geschäftsjahr 2.070.000 Bezugsrechte, für die folgende Be-
dingungen gelten: (a) 1 Optionsrecht berechtigt zum Bezug einer Aktie gegen Zahlung des Ausübungsprei-
ses von EUR 1 pro Aktie (b) Optionsrechte können erst nach einer Wartefrist von vier Jahren ausgeübt 
werden, (c) Optionsrechte sind an die Erfüllung von Erfolgszielen gebunden und zwar (i) Produktionsbeginn 
MIA 2.0 und Verkauf von mindestens 50.000 Fahrzeugen und/oder (ii) Börsenkurs im Jahr 2024 von durch-
schnittlich EUR 3. Die für die Ausübung der Bezugsrechte erforderlichen Bedingungen sind nicht eingetre-
ten. 
 
Der alleinige Vorstand war zum 31. Dezember 2024 mit insgesamt 345.000 Aktien an der Gesellschaft 
beteiligt. Darüber hinaus hat der Vorstand der Gesellschaft ein Darlehen in Höhe von TEUR 35 gewährt.  
 
Seit dem 17. November 2025 ist Herr Patrick Bigger, Investmentbanker, wohnhaft in Funchal, Madeira, 
Portugal, ein weiteres Vorstandsmitglied. Der seit 2020 amtierende Vorstand Philippe Perret ist im Rahmen 
der Neuausrichtung der fox e-mobility AG per 1. Juni 2026 einverständlich aus dem Executive Management 
der Unternehmensgruppe ausgeschieden. 
 
Aufsichtsrat 
 
Im Geschäftsjahr 2024 war der Aufsichtsrat ab dem 16. April 2024 nur mit drei Mitgliedern besetzt und 
damit unterbesetzt, aber noch beschlussfähig. 
 
Mitglieder des Aufsichtsrats im Jahr 2024 waren: 
 
 Patrick Bigger (Vorsitzender bis zum 23. Dezember 2025), Investmentbanker, wohnhaft in Funchal, 

Madeira, Portugal  
 Andreas Kratzer, Unternehmensberater, wohnhaft in Neuheim, Schweiz; ausgeschieden durch 

Rücktritt am 16. April 2024 
 Attila Külkey (stellvertretender Vorsitzender), Versicherungsmakler, wohnhaft in Feusisberg, 

Schweiz 
 René Peter, Hotelier, wohnhaft in Saas-Balen, Schweiz  
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Seit dem 23. Dezember 2025 ist Herr Dr. Andreas Lemm, Ingenieur, wohnhaft in Duisburg, Deutschland, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats. 
 
Insgesamt fanden zwölf Aufsichtsratssitzungen im abgelaufenen Geschäftsjahr 2024 statt.  
 
Die Bezüge des Aufsichtsrats für 2024 belaufen sich auf TEUR 63 (Vorjahr: TEUR 92) und wurden von den 
Aufsichtsratsmitgliedern bis auf Weiteres gestundet. Insgesamt sind in den sonstigen Verbindlichkeiten 
TEUR 361 aus Aufsichtsratsvergütungen enthalten.  
 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats waren zum 31. Dezember 2024 mit insgesamt 2.061.580 Aktien beteiligt. 
Ferner haben die Mitglieder des Aufsichtsrats gegenüber der Gesellschaft Forderungen aus Darlehen im 
Umfang von TEUR 40.  
 
Andreas Kratzer hat gegenüber der Gesellschaft aus früherer Beratertätigkeit über die Across Advisory 
GmbH eine offene Forderung von TEUR 137, die zum 31. Dezember 2024 zinslos gestundet ist. 
 
Patrick Bigger hat persönlich und über die von ihm kontrollierte Green Assets Holding AG Forderungen 
gegen die Gesellschaft in Höhe von TEUR 818. Diese sind zum 31. Dezember 2024 zinslos gestundet.  
 
Anteilsbesitz 
 
Die Gesellschaft hält Aktien an der Fox Automotive Switzerland AG. Das gezeichnete Kapital beläuft sich 
zum 31. Dezember 2024 auf CHF 105.500. Der Jahresverlust 2024 beläuft sich auf TCHF 535 und das 
Eigenkapital beträgt zum 31. Dezember 2024 TCHF -416. Von den 105.500 Aktien wurden im Geschäfts-
jahr 2024 24,9 % als Sicherheit für Fremdfinanzierungen an Dritte ausgegeben, wobei sich die Gesellschaft 
weiterhin die wirtschaftlichen Chancen und Risiken an den Aktien gesichert hat und die Anteile daher wei-
terhin unverändert bilanziert. 
 
Die Gesellschaft hält 100 % der Anteile an der FOXMIA (Germany) GmbH. Das gezeichnete Kapital der 
Gesellschaft beläuft sich auf TEUR 25, wobei zum 31. Dezember 2024, ebenso wie im Vorjahr, erst 
TEUR 12,5 einbezahlt sind. Der Jahresfehlbetrag beläuft sich im Geschäftsjahr 2023 auf TEUR 15 und das 
Eigenkapital beträgt zum 31. Dezember 2023 TEUR -2. 
 
Short Position (Netto-Leerverkaufsposition) 
 
Im Geschäftsjahr 2022 meldete die Atlas Special Opportunities LLC eine Short Position zwischen 1,7 % 
und 4,1 % des Aktienkapitals (Durchschnitt). Zum Bilanzstichtag 2024 – ebenso wie im Vorjahr – betrug 
die Short Position 4,0 %.  
 
Master Share Lending Agreement 
 
Außerdem hat im April 2021 die Gesellschaft im Zusammenhang mit der Rahmenwandelschuldvereinba-
rung (Atlas Special Opportunities LLC (ASO)) ein Master Share Lending Agreement mit Atlas Special Op-
portunities LLC und Herrn Patrick Bigger abgeschlossen. Aufgrund dieses Master Share Lending Agree-
ments hat Patrick Bigger insgesamt 3.000.000 Aktien an Atlas Special Opportunities LLC als Aktienleihe 
bis zur Ablösung der Wandelschuldverschreibungen vertragsgemäß zur Verfügung gestellt. Die Gewäh-
rung weiterer Wandeldarlehen durch Atlas Special Opportunities LLC führt zu weiteren Aktienleihverpflich-
tungen von Patrick Bigger und entsprechender Garantieverpflichtung der Gesellschaft.  
 
Im Geschäftsjahr 2024 wurden keine Aktien aus diesem Master Share Lending Agreement zurückübertra-
gen.  
 
Ergebnisverwendung 
 
Der Vorstand schlägt vor, den Jahresfehlbetrag dem Verlustvortrag zuzurechnen und diesen auf neue 
Rechnung vorzutragen. 
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VI. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag (Nachtragsbericht)  
 
Fox Automotive Switzerland AG: Nachlassverfahren mit Konkursanordnung, Konkurswiderruf, Ka-
pitalerhöhung 
 
Im Oktober 2024 wurde in der Schweiz auf Antrag der Gesellschaft die provisorische Nachlassstundung 
für die Fox Automotive Switzerland AG für vier Monate angeordnet, da die Zahlungsfähigkeit der Fox Auto-
motive Switzerland AG gefährdet war. Am 19. Februar 2025 entschied das Nachlassgericht die Nachlass-
stundung zu beenden und den Konkurs anzuordnen. 
 
Die dagegen von Seiten der Gesellschaft eingelegten Rechtsmittel zum Obergericht Appenzell Ausserrho-
den und zum Schweizer Bundesgericht waren erfolglos. Mit Abweisung der Rechtsbeschwerde durch das 
Bundesgericht als letzte Rechtsmittelinstanz am 5. November 2025 wurde die Konkursanordnung vom 
19. Februar 2025 rechtskräftig bestätigt. 
 
Nach der Entscheidung des Bundesgerichts haben sämtliche zehn Gläubiger der Fox Automotive Switzer-
land AG i.L. auf ihre Forderungen teilweise verzichtet und im Übrigen einer Umwandlung ihrer Restforde-
rungen in Aktien der Fox Automotive Switzerland AG i.L. zugestimmt. Auf dieser Basis hat am 8. Dezember 
2025 der Verwaltungsrat der Fox Automotive Switzerland AG i.L. einen Antrag auf Widerruf des Konkurses 
beim Konkursgericht Appenzell Ausserrhoden gestellt. 
 
Das Kantonsgericht Appenzell Ausserrhoden, Trogen, Schweiz hat mit dem Urteil vom 20. April 2026 den 
am 19. Februar 2025 angeordneten Konkurs der Fox Automotive Switzerland AG widerrufen. Die Fox 
Automotive Switzerland AG hat den Geschäftsbetrieb wieder aufgenommen und eine Kapitalerhöhung 
durch Verrechnungsliberierung auf CHF 1.000.000 im Mai 2026 ohne Beteiligung der Gesellschaft durch-
geführt. Im Geschäftsjahr 2024 erfolgte wegen des Konkurses der Tochtergesellschaft auf Ebene der fox 
e-mobility AG eine außerplanmäßige Abschreibung auf die Beteiligung in Höhe von EUR 67.057.348. Auf-
grund der Aufhebung des Verfahrens in 2026 kann eine Zuschreibung erfolgen. 
 
Beendigung der ASO Rahmenvereinbarung 
 
Die mit der Atlas Special Opportunities LLC ("ASO") am 21. April 2021 abgeschlossene dreijährige Rah-
menvereinbarung über eine zinslose Wandelschuldfinanzierung wurde durch Änderungsvereinbarung vom 
28. März 2024, die u.a. eine Verlängerung um 15 Monate bis zum 20. Juli 2025 und eine frühzeitige Rück-
zahlung einer Tranche von EUR 500.000 vorsah, geändert. Die Änderungsvereinbarung wurde seitens der 
Gesellschaft in 2024 nicht umgesetzt, wodurch die Wandelschuldfazilität zum Ende kam und eine Zwangs-
wandlungsverpflichtung über TEUR 1.395 nebst Ausgleichsforderung entstand. Diese Verpflichtungen wur-
den im Jahr 2025 dadurch ausgeglichen, dass Herr Bigger am 30. Juli 2025 auf Rückübertragungsansprü-
che aus der Aktienleihe im Umfang von TEUR 3.000 gegenüber ASO verzichtete. Dadurch fiel auch die 
gemeldete Leerverkauf-Position der ASO weg. 
 
Befriedigung von Schuldtiteln 
 
Der Schuldtitel der Glogauer & Company Communications wurde durch die Zahlung von insgesamt 
EUR 13.157,58 am 7. April 2025 befriedigt. 
 
Des Weiteren wurde der Schuldtitel der Mayrhofer Finanz und Kommunikation GmbH durch eine abschlie-
ßende Zahlung von EUR 139.762 am 2. Dezember 2025 befriedigt.  
 
Börsenhandel und Kapitalmarktpartner 
 
Vom 3. Februar 2025 bis 9. April 2025 war die Kursnotierung an den Börsen Düsseldorf, Berlin, Hamburg 
wegen durch Yangji verursachte Verspätungen bei den vorzulegenden Jahresfinanzberichten 2023 und 
2024 ausgesetzt. 
 
Zum 31. Dezember 2025 endet die Notierung an der Börse Berlin wegen einer Fusion der Börse Berlin mit 
der Tradegate Exchange.  
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Die Börsengeschäftsführung der Börse Düsseldorf (BÖAG) hat am 23. Februar 2026, die Kursnotierung 
vorläufig ausgesetzt, da die Gesellschaft nicht bis zum 20. Februar 2026 den testierten Jahresabschluss 
für das Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht hatte. Gleiches gilt für die Börse in Hamburg. Der testierte Jah-
resabschluss 2023 wurde zwischenzeitlich veröffentlicht. Die Kurseinsetzung ist bis zur Veröffentlichung 
des testierten Jahresabschlusses 2025 weiterhin ausgesetzt. 
 
Aktienoptionsplan und Bedingtes Kapital 2021/II 
 
Der Aktienoptionsplan 2021 sowie das dafür geschaffene Bedingte Kapital 2021/II in Höhe von EUR 20.700 
ist wegen der im 2025 feststehenden Nichterreichung der Erfolgsziele des Vorstandes nicht mehr relevant. 
Das Bedingte Kapital 2021/II ist damit erloschen. 
 
Kapitalherabsetzung 
 
In der Hauptversammlung am 31. Januar 2025 wurde eine Kapitalherabsetzung auf EUR 732.893 be-
schlossen, die durch die Einziehung von 78 der Gesellschaft kostenlos zur Verfügung gestellten Aktien und 
die Zusammenlegung der verbleibenden Aktien im Verhältnis 100:1 erfolgt. 
 
Am 30. Juni 2025 wurde die Durchführung der Kapitalherabsetzung auf EUR 732.893 im Handelsregister 
eingetragen.  
 
Kapitalerhöhung  
 
Der Vorstand hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats am 15. September 2025 beschlossen, das Grundkapi-
tal aus dem Genehmigten Kapital 2021/I um bis zu EUR 7.238.930 durch Ausgabe von bis zu 7.238.930 
Stückaktien zum Bezugspreis von EUR 1,00 pro Aktie zu erhöhen. Den Aktionären wurde das gesetzliche 
Bezugsrecht im Wege des mittelbaren Bezugsrechts (§ 186 Abs. 5 AktG) eingeräumt. Die Bezugsstelle war 
aufgrund eines Aktienübernahmevertrags vom 15. September 2025 die Quirin Privatbank AG, Berlin. Das 
Bezugsangebot wurde im Bundesanzeiger am 16. September 2025 veröffentlicht. Ferner wurde ein von 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) genehmigtes Wertpapierinformationsblatt ver-
öffentlicht. Nach Ablauf der Bezugsfrist hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats am  
17. November 2025 beschlossen, eine Barkapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 2021/I im Um-
fang von EUR 311.317 durchzuführen und diesbezüglich 311.317 neue Stückaktien auszugeben. Dadurch 
wurde das Grundkapital um EUR 311.317 auf EUR 1.044.210 erhöht. Die Eintragung der Kapitalerhöhung 
im Handelsregister erfolgte am 1. Dezember 2025. 
 
Genehmigtes Kapital 
 
Das Genehmigte Kapital 2021/I war bis zum 6. Dezember 2025 befristet und hatte zu diesem Zeitpunkt 
einen Umfang von EUR 31.724.305. Am 7. Dezember 2025 ist das Genehmigte Kapital verfallen. 
 
Erhebliche Verluste im Geschäftsjahr 2025 
 
Aus dem Halbjahresfinanzbericht 2025 ergibt sich für das erste Halbjahr 2025 ein bilanzieller Verlust von 
mehr als EUR 500.000.  
 
Für das Geschäftsjahr 2025 erwartet die Gesellschaft einen operativen Verlust in Höhe von rd. EUR 1 Mio. 
Aufgrund der Ausbuchung von Verbindlichkeiten erwartet die Gesellschaft einen Gewinn von rd. EUR 1 
Mio. 
 
Der Vorstand hat am 29. Januar 2026 beschlossen, die Verbindlichkeiten gegenüber der Atlas Opportuni-
ties LLC i. H. v. EUR 1.848.695,76 per Ende 2025 auszubuchen, weil der Anspruch erloschen ist. Im zwei-
ten Halbjahr 2025 wird die Gesellschaft entsprechend einen außergewöhnlichen Ertrag durch Wegfall der 
Atlas Special Opportunities LLC-Verbindlichkeiten verzeichnen.  
  

Elektronische Kopie vom 3.9.2026; maßgeblich ist ausschließlich das unterzeichnete Original vom 1.9.2026



ANLAGE 3 
Seite 11 

  

 
Neue strategische Ausrichtung / Vereinbarung mit Investor 
 
Die Gesellschaft hat am 25. März 2026 mit der PME Capital Financière AG, Vaduz, Fürstentum Liechten-
stein, eine Vereinbarung geschlossen, die den operativen Betrieb der Gesellschaft in Zukunft sicherstellen 
soll und den Umbau des fox e-mobility AG Konzerns von einem reinen Elektrofahrzeugentwickler zu einem 
Beteiligungskonzern im Bereich erneuerbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen ermöglichen 
soll. Es ist geplant durch zukünftige Kapitalerhöhungen weitere strategische Beteiligungen in verschiede-
nen Bereichen, die in das Konzept erneuerbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen passen, in 
den nächsten Jahren zu erwerben.  
 
In Bezug auf die nachhaltigen Mobilitätslösungen soll dies neu durch die Fox Automotive Switzerland AG 
umgesetzt werden. Es bleibt jedoch im Rahmen des Umbaus bei der Umsetzung der in 2025 kommunizier-
ten MIA 2027 Strategie, wobei der für Oktober 2026 vorgesehene Messeauftritt bei dem Salon Automobile 
Paris ins Frühjahr 2027 verschoben wurde. Dies ermöglicht es der Gesellschaft den Prototypen MIA 2027 
in den Ländern der potenziellen Produktionspartner in Asien vorzustellen. 
 
Die PME Capital Financière AG gewährt dazu der fox e-mobility AG eine zu 5 % verzinsliche Darlehensfa-
zilität über EUR 1 Mio. Im Umfang von EUR 9 Mio. hat die fox e-mobility AG Kaufverträge über Beteiligun-
gen im europäischen Windkraft- und Photovoltaiksektor abgeschlossen. Es handelt sich um die folgenden 
zwei Beteiligungen: 
 

1. Aktienbeteiligung an der Silesian Power S.A. (Polen), die alleinige Eigentümerin der von Cime 
Wind Krzanowicze III Sp.z.o.o. und der Cime Wind Krzanowicze I Sp.z.o.o. betriebenen Windparks 
in Schlesien ist. Die Höhe der Aktienbeteiligung beträgt 10.691 Aktien (10,691 % des Aktienkapitals) 
mit einem Kaufpreis in Höhe von EUR 6.000.000. 

 
2. Aktienbeteiligung an der BP2 Invest AG, Vaduz, Liechtenstein, und zwar 13 Aktien (26 % des Akti-

enkapitals) mit einem Kaufpreis in Höhe von EUR 3.000.000. Der Wert der Aktienbeteiligung ist 
abgesichert durch Aktien der Silesian Power S.A. im Rahmen eines Garantieversprechens einer 
Drittgesellschaft. 

 
Darüber hinaus wurde eine bedingte Anwartschaft auf 25 % des Aktienkapitals der CIME Infrastruktur 
Schweiz AG zu einem Kaufpreis in Höhe von EUR 5.000.000 erworben. 
 
 
Bestandsgefährdung 
 
Obgleich einzelne Annahmen am Ende des Geschäftsjahres 2024 teilweise nicht eingetreten sind, konnte 
der Bestand der Gesellschaft über Finanzierungsmaßnahmen bis dato gewährleistet werden. Der Vorstand 
hat einen Finanzplan bis zum 31. Dezember 2027 erstellt. Der Vorstand geht für die Geschäftsjahre 2026 
bzw. 2027 von einem operativen Verlust in Höhe von ca. jeweils EUR 1 Mio. aus. Aufgrund der Zuschrei-
bung auf die Beteiligung an der Fox Automotive Switzerland AG erwartet die Gesellschaft für 2026 insge-
samt ein positives Jahresergebnis. Unter der Annahme von weiteren Zuflüssen in Höhe von mindestens 
EUR 46 Mio. im zweiten Halbjahr 2026 und 2027 geht der Vorstand von einer positiven Unternehmensfort-
führung aus. Es wird verwiesen auf die Ausführungen unter I. Allgemeine Angaben. 
 
 
München, den 1. September 2026 
 
 
 
 
 
 
___________________ _ 
Vorstand 
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS IM GESCHÄFTSJAHR 2024

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN AUFGELAUFENE ABSCHREIBUNGEN NETTOBUCHWERTE

1. Jan. 2024 Zugänge Abgänge 31. Dez. 2024 1. Jan. 2024 Zugänge Abgänge 31. Dez. 2024 31. Dez. 2024 31. Dez. 2023
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

FINANZANLAGEN

Anteile an verbundenen Unternehmen 73.512.500,00 0,00 0,00 73.512.500,00 0,00 67.057.348,42 0,00 67.057.348,42 6.455.151,58 73.512.500,00
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FOX E-MOBILITY AG, MÜNCHEN 
 

LAGEBERICHT FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2024 
 
 
 
 

1. Geschäftsmodell, Unternehmensstruktur und Strategie 
 
1.1 Geschäftsmodell  
 
Im Dezember 2020 erwarb die Gesellschaft zwecks kompletter Neuausrichtung der Geschäftstätigkeit die 
Fox Automotive Switzerland Aktiengesellschaft ("Fox Automotive Switzerland AG"). Die Fox Automotive 
Switzerland AG war im Jahr 2016 in der Schweiz mit Sitz in Herisau (Kanton Appenzell-Ausserrhoden) 
gegründet worden und hatte im Mai 2016 das aus der Konkursmasse der MIA Electric SAS (eines franzö-
sischen Herstellers von kompakten Elektrofahrzeugen der Marke MIA) stammende Anlagevermögen käuf-
lich erworben, um die MIA weiterzuentwickeln, zu produzieren und zu vermarkten. Es handelte sich bei 
dem erworbenen Anlagevermögen insbesondere um Konstruktions- und Produktionsdaten, Patente, De-
signs, Markenrechte sowie Bauteile und Produktionsmaschinen. 
 
Die Gesellschaft verfolgte im Geschäftsjahr 2024 das Ziel, das MIA-Konzept an die in Zukunft verlangten 
technischen Fahrzeugstandards sowie Mobilitätserfordernisse anzupassen, das Design zu modernisieren 
und dann die MIA 2.0 im Jahr 2028 in Großserie auf den europäischen Markt zu bringen sowie außerhalb 
Europas für lokale Fertigung zu lizenzieren. Im Unterschied zu anderen Anbietern von kompakten Elektro-
fahrzeugen war beabsichtigt, genau wie bei der ursprünglichen MIA, auch für die MIA 2.0 eine europaweite 
M1-Typzulassung zu erhalten, die höchste Sicherheitsstandards gewährleistet und die Nutzung von Auto-
bahnen mit Geschwindigkeiten bis zu 130 km/h erlaubt.  
 
Die MIA 2.0 soll den Anforderungen der modernen nachhaltigen Mobilität und dem Bedürfnis nach kleinen 
und bezahlbaren Elektrofahrzeugen, die auch als Nutzfahrzeug auf Kurzstrecken eingesetzt werden kön-
nen, gerecht werden. Die MIA 2.0 sollte hier eine Vorreiterstellung einnehmen und diesbezüglich auch die 
Marktführung anstreben.  
 
 
1.2 Produktkonzept  
 
Die MIA 2.0 kann aufgrund ihres Produktkonzepts nicht nur als Personenkraftwagen (Pkw) sondern auch 
als Nutzfahrzeug (Light Commercial Vehicle – LCV) eingesetzt werden. Als Pkw ist die MIA 2.0 sowohl als 
Erst- als auch als Zweitwagen geeignet. Hinsichtlich der LCV wird die gesamte Palette von gewerblichen 
Kunden (einschließlich der Einzelunternehmer und Ich-AG) angesprochen, und zwar insbesondere in den 
Segmenten Logistik (Lieferdienste), Dienstleister (z.B. Pflege) wie auch Car-Sharing. Ein besonderes 
Kennzeichen des MIA Konzepts ist dabei das nutzerfreundliche Design mit Schiebetüren und die Mittelsitz-
position des Fahrers. 
 
Die MIA 2.0 ist – wie bereits die MIA 1.0 – als reines Elektroauto konzipiert. Die MIA 2.0 stellt damit nicht 
die elektrifizierte Variante eines bereits bestehenden Modells dar, sondern bringt technisch ebenso wie in 
ihrer Form- und Funktionssprache den konsistenten und durchgehenden E-Ansatz zum Ausdruck. Die hohe 
Flexibilität und die große Variabilität des Produktes lassen das Fahrzeug nach Ansicht der Gesellschaft im 
Wettbewerbsvergleich sehr dynamisch und äußerst wettbewerbsfähig erscheinen. In der Preisgestaltung 
soll die MIA 2.0 an der Maxime "affordable for everyone" ausgerichtet werden. Im technischen Bereich soll 
das Produkt Nachhaltigkeit demonstrieren und deshalb so weit wie möglich auf Standardkomponenten zu-
rückgreifen. Dieses Konzept wird auch die Produktionslizenzierung in außereuropäischen und weniger ent-
wickelten Volkswirtschaften erleichtern. 
 
Das MIA-Mobilitätskonzept wurde 2022 mit dem renomierten Red Dot Award in Singapur ausgezeichnet. 
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1.3 Organisatorische und rechtliche Struktur der Gesellschaft  
 
Die Gesellschaft ist zum 31. Dezember 2024 die Muttergesellschaft eines Konzerns, zu dem im Geschäfts-
jahr 2024 als 100 % Tochtergesellschaften die schweizerische Fox Automotive Switzerland AG und die 
deutsche FOXMIA (Germany) GmbH gehören. Während das operative Geschäft und die Konzernfinanzie-
rung aus Deutschland heraus von der Muttergesellschaft durch den Vorstand geführt wird, erfolgen die 
Verwaltung des Intellectual Property (IP), Lizenzvergaben und Beteiligungsmanagement sowie die Kon-
zern-Compliance aus der Schweiz heraus durch die Fox Automotive Switzerland AG unter Verantwortung 
des Verwaltungsrats. Die Fox Automotive Switzerland AG hat das IP an die Gesellschaft konzernintern 
lizenziert. Die FOXMIA (Germany) GmbH sollte zum 31. Dezember 2024 in der Zukunft das operative 
deutsche Geschäft führen. 
 
Die fox e-mobility AG wird über das operative Ergebnis sowie die Liquidität gesteuert. Es gibt keine(n) 
beherrschende(n) Aktionär(e) oder Aktionärsgruppe. 
 
 
1.4 Forschung und Entwicklung  
 
Im Geschäftsjahr 2024 fand noch keine Fahrzeugproduktion statt. Die Gesellschaft wollte sich im Ge-
schäftsjahr 2024 auf die Fortsetzung der Entwicklungstätigkeit und Vorbereitung des Baus von Prototypen 
konzentrieren. Das im Rahmen der Entwicklung geschaffene Intellectual Property wird bei der Fox Auto-
motive Switzerland AG bilanziert. Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 2024 TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 19) 
für Forschung und Entwicklung aufgewendet. 
 
Für die Entwicklung der MIA 2.0 wurde ein angepasster Businessplan erstellt, der eine Realisierung des 
ersten Prototyps zunächst im vierten Quartal 2024, später im ersten Halbjahr 2026 vorsah. Der Start der 
Serienproduktion war zunächst für das Jahr 2027 später für das Jahr 2028 geplant  
 
Da entgegen der vertraglichen Vereinbarungen mit der Yangji Investment Partners LLC die für die Beauf-
tragung des Ingenieurdienstleisters erforderlichen Finanzmittel nicht rechtzeitig und nur in sehr geringem 
Umfang flossen, musste die Entwicklungstätigkeit weitestgehend unterbrochen werden. 
 
Der angepasste Businessplan galt unter der Annahme, dass die Entwicklungstätigkeit spätestens im dritten 
Quartal 2025 wieder aufgenommen werden kann. 
 
 
1.5 Steuerungs- und Überwachungssyteme 
 
Die Gesellschaft wird nach dem operativen Ergebnis und der verfügbaren Liquidität gesteuert. 
 
Die Gesellschaft hat ein Liquiditätsmanagement eingerichtet, das einen zusätzlichen Bedarf an Zahlungs-
mitteln in einem festgelegten Zeitraum frühzeitig erkennt und ausreichend Zeit für die Umsetzung weiterer 
Finanzierungsmaßnahmen lässt. 
 
Darüber hinaus finden regelmäßig Vorstands- und Aufsichtsratssitzungen statt. 
 
  

Elektronische Kopie vom 3.9.2026; maßgeblich ist ausschließlich das unterzeichnete Original vom 1.9.2026



ANLAGE 4 
Seite 3 

 

 
2. Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Lage 
 
Im Jahr 2024 betrug das Bruttoinlandsprodukt Deutschlands rund EUR 4,31 Billionen. Gegenüber dem 
Vorjahr stieg das nominale Bruttoinlandsprodukt um 2,9 %. Preisbereinigt verringerte sich die Wirtschafts-
leistung jedoch um 0,2 % nachdem sie bereits 2023 um 0,3 % zurückgegangen war. Dass die Wirtschaft 
in Deutschland zwei Jahre in Folge schrumpfte, kam zuletzt vor über 20 Jahren vor. 
 
Deutschland befand sich im Jahr 2024 in einer Rezession. Die Probleme, mit denen die deutsche Wirtschaft 
kämpft, sind vielfältig. Deutschland ist als exportorientierte Volkswirtschaft besonders von der allgemeinen 
weltwirtschaftlichen Schwäche der letzten Jahre betroffen, welche unter anderem durch die Folgen 
des Krieges in der Ukraine und andere geopolitischen Spannungen ausgelöst bzw. verstärkt wurden. Auch 
die Folgen der in den letzten beiden Jahren hohen Inflation belasten die deutsche Wirtschaft weiterhin. 
Zudem müssen die deutschen Unternehmen den Umbau hin zu einer CO2-neutralen Wirtschaft bewältigen 
und sich an die Folgen des demografischen Wandels anpassen. Gemessen am Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
ist Deutschland mit Abstand der wirtschaftlich stärkste Mitgliedstaat. 
 
In Deutschland wurden 2024 insgesamt rund 4,1 Millionen Pkw gefertigt (ungefähr so viele wie im Vorjahr). 
Die Pkw-Neuzulassungen in Deutschland gingen 2024 hingegen um etwa ein Prozent zurück. 
 
Deutschland ist ein traditionsreicher Standort der Automobilproduktion. Automobilkonzerne wie Volkswa-
gen, Mercedes-Benz und BMW sind heimisch in Deutschland und exportieren ihre Fahrzeuge in die ganze 
Welt. Volkswagen ist der größte Automobilhersteller Deutschlands und der umsatzstärkste Automobilher-
steller weltweit. Zum VW-Konzern gehören zahlreiche Marken, unter anderem die deutschen Automarken 
Audi und Porsche und der deutsche Nutzfahrzeughersteller MAN. 
 
Das Jahr 2024 sah in Deutschland etwa 380.600 Neuzulassungen von E-Autos. Damit lag die Zahl im 
Vergleich zum Jahr 2023, als rund 524.200 reine Stromer neu zugelassen wurden, fast 27,4 Prozent nied-
riger. Der Anteil der E-Autos an den gesamten Pkw-Neuzulassungen lag im Jahr 2024 bei 13,5 Prozent. 
 
Allerdings änderte sich dieser Trend nach dem Ende des Geschäftsjahres 2024. Zwischen Januar und Juni 
2025 wurden in Deutschland rund 248.700 Elektroautos neu zugelassen. Im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum war dies ein Anstieg um gut 35 %. 
 
Abruptes Ende des Umweltbonuses 
 
Die Neuzulassungen von Elektroautos in Deutschland erreichten im Jahr 2023 einen Höchstwert von über 
einer halben Million Fahrzeugen. Im Dezember 2023 wurde das abrupte Ende der staatlichen Förderung 
für E-Autos (auch Umweltbonus genannt) bekannt gegeben. Diese sollte ursprünglich in reduziertem Um-
fang bis Ende 2024 laufen. Mehrere Hersteller kündigten daraufhin an, vorübergehend auch den staatlichen 
Anteil der Förderung zu übernehmen, um einen allzu starken Einbruch bei den Verkaufszahlen zu verhin-
dern. Die Absatzzahlen fielen 2024 trotzdem deutlich. Die Förderung für Plug-In-Hybridautos war bereits 
Ende 2022 ausgelaufen und die Förderung von E-Autos gewerblicher Halter endete im August 2023. Bis 
Anfang Dezember 2023 wurden seit der Einführung des Umweltbonus im Jahr 2016 insgesamt rund zwei 
Millionen Anträge auf eine E-Auto-Förderung gestellt. Den größten Anteil machten dabei die Anträge durch 
Unternehmen aus. 
 
Volkswagen verkauft die meisten E-Autos in Deutschland 
 
Auch im Jahr 2024 kamen bei den Neuzulassungen von E-Autos nach Marken in Deutschland die meisten 
von Volkswagen. 2023 hatte sich VW gegenüber dem US-Hersteller Tesla durchgesetzt. Das meistver-
kaufte E-Auto in Deutschland war allerdings das Model Y von Tesla. Auch bei den Neuzulassungen von  
E-Autos nach Modellen in Europa führte das Model Y das Ranking an. 
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Neuzulassungen von Batterieelektroautos (BEV) 
 
In der Statistik werden die Neuzulassungen von rein batteriebetriebenen Elektroautos (BEV) abgebildet. 
Unter dem Begriff der Elektromobilität werden allerdings häufig unterschiedliche elektrische bzw. teilelekt-
rische Antriebsarten zusammengefasst. Batterieelektrofahrzeuge (BEV) werden ausschließlich durch einen 
Elektromotor angetrieben, welcher die benötigte elektrische Energie aus einer Traktionsbatterie bezieht. 
Plug-in-Hybridfahrzeuge (PHEV), welche neben einem Elektromotor zusätzlich über einen Verbrennungs-
motor verfügen und nur teilweise rein elektrisch fahren, werden in der Regel ebenfalls unter dem Begriff 
der Elektromobilität mit aufgeführt. 
 
BYD ist die weltweit erfolgreichste Marke bei den E-Autos. Mit rund vier Millionen abgesetzten Elektroautos 
(BEV und PHEV) lag der chinesische Hersteller vor Tesla mit rund 1,8 Millionen verkauften Fahrzeugen. 
Allerdings hat BYD auch Autos mit Hybrid-Antrieb im Angebot, während Tesla ausschließlich batteriebe-
triebene Pkw (BEV) verkauft. Beim Absatz von reinen Stromern lag Tesla weiterhin knapp vorn. Meistver-
kauftes Elektroauto weltweit war im Jahr 2024 Teslas Model Y. 
 
Globaler Bestand an E-Autos wächst weiter 
 
Der weltweite Bestand an Elektroautos erreichte im Jahr 2024 mit rd. 58 Millionen Fahrzeugen den höchs-
ten Stand bisher. Der Bestand ist seit dem Jahr 2012 stark angestiegen. Allerdings wuchs 2024 der Be-
stand nicht überall. So fiel der Absatz von E-Autos in Europa leicht. Grund hierfür war vor allem der Rück-
gang der Neuzulassungen von E-Autos in Deutschland. Hier wurde im Vergleich zu 2023 ein Rückgang 
von fast 30 % verzeichnet. 
 
Wachstum vor allem in China 
 
China ist der größte Automobilmarkt der Welt und auch der größte Produzent von Kraftfahrzeugen. Auch 
bei den E-Autos ist die Volksrepublik führend. Im Jahr 2024 wurden dort über sieben Millionen Fahrzeuge 
mit reinem Elektroantrieb verkauft. Das rasante Wachstum in der Elektromobilität stellt die traditionellen 
Hersteller wie Volkswagen in China vor erhebliche neue Konkurrenz. So löste BYD bereits 2022 das AW-
Volkswagen Joint Venture nach langjähriger Dominanz als absatzstärkster Autohersteller in China ab. 
 
China profitiert weiterhin von einer starken Kombination aus staatlicher Förderung, hohen Investitionen in 
Forschung und Entwicklung sowie einer schnell wachsenden Binnennachfrage. Diese Faktoren haben chi-
nesischen Herstellern wie BYD geholfen, eine führende Position auf dem globalen Markt für Elektroautos 
einzunehmen. Der Erfolg von BYD und anderen chinesischen Marken unterstreicht auch die wachsende 
Bedeutung von Hybridfahrzeugen (PHEVs), die eine Brücke zwischen traditionellen Verbrennungsmotoren 
und reinen Elektrofahrzeugen (BEVs) schlagen. 
 
Ladeinfrastruktur ist Grundvoraussetzung für die Mobilitätswende 
 
Mit der kontinuierlich steigenden Anzahl an Neuzulassungen für Elektroautos in Deutschland gewinnt auch 
die dafür notwendige Infrastruktur an Bedeutung. Die Anzahl der öffentlich zugänglichen Ladepunkte ist 
ein entscheidendes Kriterium bei der Entscheidung für oder gegen ein Elektroauto. 
 
In Deutschland gab es Anfang Februar 2025 fast 162.000 Ladepunkte für Elektrofahrzeuge - laut Bundes-
netzagentur ein Zuwachs von 21 % im Vergleich zum Vorjahr. In Bremen, Hamburg und Niedersachsen 
stieg die Zahl der Ladepunkte sogar stärker, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern lagen ge-
nau im Schnitt. 
 
Das Ladesäulenregister der Bundesnetzagentur enthält 129.450 Normalladepunkte und 39.632 Schnellla-
depunkte, die am 1. Juni 2025 in Betrieb waren. An den Ladepunkten können gleichzeitig insgesamt 6,63 
GW Ladeleistung bereitgestellt werden. 
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Deutlich vorangetrieben wurde der Ausbau demnach bei den Schnellladepunkten. Bei mehr als 36.000 der 
verfügbaren Ladepunkte handelte es sich um solche Stationen, damit sind im vergangenen Jahr rd. 10.000 
dazugekommen. 
 
Im Norden verzeichnet Bremen mit 39 % (Stand: Februar 2025) die größte Zuwachsrate bei allen Lade-
möglichkeiten für Elektrofahrzeuge. In Hamburg liegt das Plus bei 27 %. Niedersachsen kommt auf 22 %, 
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein liegen bei 21 %. 
 
Um den wachsenden Bedarf an Ladesäulen für E-Autos zu decken und die Wende zur Elektromobilität zu 
unterstützen, fördert die Bundesregierung weiterhin den Ausbau des öffentlichen, wie auch des privaten 
Ladenetzes in Deutschland. Dabei gibt es verschiedene Förderprogramme. Das größte ist das sogenannte 
Deutschlandnetz, welches den Ausbau eines Netzes von Schnellladestationen fördert, um zum Beispiel an 
Autobahnen ein schnelleres Laden zu ermöglichen. Denn, neben der Anzahl der öffentlichen Ladestatio-
nen, spielt vor allem auch die Ladeleistung eine wichtige Rolle. Dies zeigt sich auch in Prognosen zum 
Bedarf an Ladepunkten. So liegt dieser bei einem geringen Anteil an Schnellladepunkten mehr als doppelt 
so hoch, wie bei einem hohen Anteil von Schnellladepunkten und gleichbleibendem Anteil öffentlichen La-
dens. 
 
 
2.2 Geschäftsverlauf der Gesellschaft 
 
Mit einem auf das absolute Minimum reduzierten Kernteam und der umfangreichen Unterstützung des 
Aufsichtsratsvorsitzenden Patrick Bigger hat sich die Gesellschaft im Berichtszeitraum auf die Sicherung 
ausreichender Finanzmittel für die Fortführung des Unternehmens konzentriert.  
 
Im März 2023 hatte die Gesellschaft ein Investment mit der südkoreanischen Yangji Gruppe (von Herrn 
Richard Kang kontrolliert und geleitet) über EUR 10 Mio. vereinbart. Die Darlehensauszahlungen wurden 
durch Yangji mit unterschiedlichen Begründungen mehrfach verschoben. Im April 2024 erhielt die fox           
e-mobility AG dann eine erste Zahlung in Höhe von TEUR 100. Mit Schreiben vom 19. Juni 2024 wurde 
von der Yangji Investment Partners LLC, USA, dann eine Zahlung von EUR 1,9 Mio. bis Ende Juni 2024 
zugesagt. Nachdem diese und weitere Zusagen bis Dezember 2024 nicht eingehalten wurden und auch 
Gespräche zwischen Großaktionären der Gesellschaft und dem Management der Yangji Gruppe am 
Hauptsitz der Yangji Gruppe in Seoul erfolglos verlaufen waren, hatte die Gesellschaft der Yangji Gruppe 
eine letzte Frist bis zum 31. Dezember 2024 gesetzt, die in 2023 vereinbarte Kreditlinie über EUR 10 Mio. 
zumindest im Umfang der ersten Rate von EUR 2 Mio. zu bedienen. Bis zum Ende des Geschäftsjahrs 
erfolgt jedoch keine weitere Zahlung und die Geschäftsbeziehung endete damit per 31. Dezember 2024. 
 
Die Erwartungen für das Geschäftsjahr 2024 im Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses für das 
Geschäftsjahr 2023 sind weitgehend eingetreten. 
 
 
2.3 Ertragslage 
 
Die fox e-mobility AG verfügte im Geschäftsjahr 2024 über keinen Umsatz aus dem Fahrzeugverkauf. Im 
Geschäftsjahr 2024 sind TEUR 2 Umsatzerlöse aus der Bürovermietung an der FOXMIA (Germany) GmbH 
angefallen (Vorjahr: TEUR 12).  
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge stammen im Wesentlichen aus der Ausbuchung von Verbindlichkeiten 
in Höhe von TEUR 152 (Vorjahr: TEUR 1.729). Der Ertrag aus der Ausbuchung der Verbindlichkeiten stellt 
einen außergewöhnlichen Ertrag dar. 
 
Im Geschäftsjahr 2024 betrifft der Materialaufwand im Wesentlichen Fremdleistungen für externe Dienst-
leister in Höhe von rund TEUR 6 (Vorjahr: TEUR 75). 
 
Im Geschäftsjahr 2024 fielen nachlaufende Personalaufwendungen für die Berufsgenossenschaft an in 
Höhe von TEUR 1 (Vorjahr: TEUR 3).  
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Die planmäßigen linearen Abschreibungen betrafen im Vorjahr in Höhe von TEUR 3 immaterielle Vermö-
gensgegenstände und Sachanlagen. Für das Geschäftsjahr 2024 waren keine planmäßigen Abschreibun-
gen nötig. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen konnten im Geschäftsjahr wegen Sparmaßnahmen reduziert 
werden (von TEUR 1.339 auf TEUR 1.066). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen im We-
sentlichen auf Rechts- und Beratungskosten (TEUR 291), Vorstands- und Aufsichtsratsvergütungen 
(TEUR 333) sowie Lizenzaufwendungen gegenüber der schweizerischen Tochtergesellschaft (TEUR 312) 
sowie Abschluss- und Prüfungskosten (TEUR 51). 
 
Bereits im Juni 2023 wurde unter Beibehaltung der Registereintragung in München der Verwaltungssitz der 
Gesellschaft aus logistischen Gründen als Interimslösung zum Börsenplatz Düsseldorf verlegt. Dadurch 
konnte im Geschäftsjahr 2024 der Aufwand für Bürokosten gegenüber dem Vorjahr um TEUR 40 gesenkt 
werden. 
 
Im Geschäftsjahr 2024 erfolgte eine außerplanmäßige Wertberichtigung des Beteiligungsansatzes an der 
schweizerischen Tochtergesellschaft. Im Oktober 2024 wurde in der Schweiz auf Antrag der Gesellschaft 
die provisorische Nachlassstundung für die Fox Automotive Switzerland AG für vier Monate angeordnet, 
da die Zahlungsfähigkeit der Fox Automotive Switzerland AG gefährdet war. Am 19. Februar 2025 ent-
schied das Nachlassgericht die Nachlassstundung zu beenden und den Konkurs anzuordnen. Im Ge-
schäftsjahr 2024 erfolgte aufgrund des Vorsichtsprinzips auf Ebene der fox e-mobility AG eine außerplan-
mäßige Abschreibung auf die Beteiligung in Höhe von EUR 67 Mio. Das Konkursverfahren wurde im Jahr 
2026 beendet, sodass im Jahr 2026 eine Zuschreibung auf den Beteiligungswert erfolgen kann. 
 
Damit erzielt die Gesellschaft im Geschäftsjahr 2024 einen Jahresfehlbetrag in Höhe von TEUR -68.153 
(Vorjahr: Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 239). 
 
 
2.4 Vermögenslage 
 

 Anteile an verbundenen Unternehmen     TEUR 6.455 
 Darlehensforderung gegenüber verbundenen Unternehmen    TEUR 1.219 
 Liquide Mittel       TEUR 1 
 Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag   TEUR 257 
 Rückstellungen       TEUR 254 
 Verbindlichkeiten      TEUR 7.682 

 
Die Gesellschaft verfügt zum Stichtag über eine Bilanzsumme in Höhe von TEUR 7.936. 
 
Es fanden im Geschäftsjahr 2024 keine Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sach-
anlagen statt. In 2024 zeichnete sich ab, dass die Gesellschaft wegen des Ausfalls der Yangji Gruppe 
Probleme haben wird, die Patronatsverpflichtungen zu erfüllen. Dies bedrohte akut die Zahlungsfähigkeit 
der Fox Automotive Switzerland AG und der Verwaltungsrat war nach dem neuen Schweizer Aktienrecht 
verpflichtet, einen Antrag auf provisorische Nachlassstundung (Schutzschirm) zu stellen. Im Oktober 2024 
wurde in der Schweiz eine provisorische Nachlassstundung von vier Monaten gerichtlich angeordnet und 
ein obligatorischer Sachwalter bestellt. Die Geschäftstätigkeit der Fox Automotive Switzerland AG durch 
den Verwaltungsrat war dadurch nicht beeinträchtigt. 
 
Allerdings war wegen der nicht gänzlich auszuschließenden Insolvenzgefahr und des bilanziellen Vor-
sichtsprinzips eine bilanzielle Abschreibung in Höhe von TEUR 67.045 im Hinblick auf den aktuellen Betei-
ligungswert der Tochtergesellschaft (TEUR 73.500) zu verbuchen.  
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Die Beteiligung wurde basierend auf dem Wertansatz des Liquidationswerts durch die Gesellschaft bilan-
ziert. Dabei wurde der Liquidationswert der IP-Assets in der Schweiz auf der Grundlage des Mittelwerts 
aus Bilanzwert und Anschaffungswert unter Berücksichtigung eines Liquidationsabschlags von 50 % ermit-
telt. Ferner wurden die bei einer Liquidation anfallenden Liquidationskosten, Schweizer Liquidationsertrag-
steuer sowie eine eventuelle Quellensteuer im Falle einer grenzüberschreitenden Ausschüttung an die Ge-
sellschaft zum Abzug gebracht. Das Ergebnis dieser Kalkulation ist der geschätzte Liquidationswert von 
TEUR 6.455. Bei Sanierung der Liquiditätslage der Tochtergesellschaft kann die Abschreibung ganz oder 
teilweise revidiert werden. 
 
Die Sicherung der Patente und Schutzrechte der Fox Automotive Switzerland AG wurde im Jahr 2024 
weiter vorangetrieben. Die deutschen Marken Foxmia, MIA und MIA-Logo wurden registriert. 
 
Durch die Vereinbarungen mit Gläubigern im Rahmen der Umfinanzierung wurden im Geschäftsjahr 2024 
Aktien der Fox Automotive Switzerland AG sicherungsübereignet. Insgesamt wurden von den 105.500 Ak-
tien an der Fox Automotive Switzerland AG 26.240 Aktien (24,9 %) sicherungsübereignet. Allerdings ist die 
Gesellschaft weiterhin als wirtschaftlicher Eigentümer anzusehen, da sie sich weiterhin die wirtschaftlichen 
Chancen und Risiken an den Aktien gesichert hat. Daher bilanziert die Gesellschaft weiterhin 100 % der 
Anteile an der Fox Automotive Switzerland AG.  
 
Neben der Wertberichtiung der Beteiligung an der Fox Automotive Switzerland AG erfolgte auch eine Wert-
berichtigung auf die Beteiligung an die FOXMIA (Germany) GmbH in Höhe von TEUR 12,5. 
 
 
2.5 Finanzlage 
 
Die liquiden Mittel zum 31. Dezember 2024 betrugen TEUR 1. Im Geschäftsjahr 2024 hat die Gesellschaft 
einen negativen Cash-Flow von TEUR 5 zu berichten.  
 
Der Mittelzufluss der Gesellschaft war fast ausschließlich von Finanzierungtätigkeiten geprägt. Im Jahr 
2024 flossen der Gesellschaft TEUR 233 als Fremdkapital zu. Es wurden keine Einnahmen aus dem Ver-
kauf von Fahrzeugen erzielt. Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit betrug TEUR 232. 
 
Der Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit verbesserte sich gegenüber 2023 auf TEUR -237 
(Vorjahr: TEUR -695).  
 
Die im März 2023 von der südkoreanischen Yangji Gruppe vertraglich zugesagte Finanzierung über 
EUR 10,0 Mio. wurde nur in Höhe von TEUR 100 erfüllt und lief per 31. Dezember 2024 aus. Die Gesell-
schaft geht von vorsätzlichem Vertragsbruch und arglistiger Täuschung durch die Verantwortlichen der 
Yangji Gruppe aus.  
 
Wegen Yangjis Verzögerung war die Liquidität der Gesellschaft im Geschäftsjahr stark angespannt und die 
Zahlungsfähigkeit konnte nur durch Darlehen von Aktionären und durch Darlehens- und Tilgungsvereinba-
rungen im Geschäftsjahr 2024 gesichert werden. Zwei Wandelschuldverschreibungen für insgesamt 
TEUR 20 (TEUR 10 Herr Egloff und TEUR 10 Herr Rupps), wurden in 2024 in 20.000 Aktien gewandelt. 
Die Gesellschaft hat die 20.000 Aktien einerseits von eigenem Bestand (5.000) sowie von in 2024 erwor-
benem Bestand (15.000) geliefert, sodass das Grundkapital nicht erhöht werden musste.  
 
Im Geschäftsjahr 2024 wurden im Rahmen einer Umfinanzierung Wandelschuldverschreibungen in Höhe 
von TEUR 1.383 zurückgegeben und durch Darlehens- und Tilgungsvereinbarungen ersetzt oder sie sind 
ausgelaufen. Es erfolgte eine Umgliederung in die sonstigen Verbindlichkeiten. Darüber hinaus wurden mit 
weiteren Gläubigern Darlehens- und Tilgungsvereinbarungen geschlossen. 
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Die vorstehenden Umfinanzierungen betrafen insbesondere 20 Gläubiger im Umfang von insgesamt rd. 
EUR 3,5 Mio. Die Tilgung der Verbindlichkeiten sollte in Tranchen erfolgen, die mit Zuflüssen aus dem 
Yangji Investment verknüpft sind. Im Rahmen der Umfinanzierung hatten die Gläubiger darüber hinaus die 
Option, bis zur vollständigen Begleichung der jeweiligen Verbindlichkeit, eine hybride Finanzierung zu wäh-
len und eine kurzfristige (6-monatige) Wandelschuldverschreibung mit 13 kurzfristig ausübbaren Options-
rechten pro Wandelaktie zu beziehen. Zur Absicherung der vorstehenden Umfinanzierung in Höhe von 
EUR 3,5 Mio. wurden insgesamt 18.740 Aktien (17,7 %) der Fox Automotive Switzerland AG als Sicherheit 
abgetreten.  
 
Alle Aufsichtsräte haben einstimmig akzeptiert, ihre Aufsichtsratshonorare für 2021 bis 2024 (insgesamt 
TEUR 361) über den Berichtszeitraum hinaus zu stunden. 
 
 
2.6 Kapitalmaßnahmen 
 
Im Geschäftsjahr 2024 erfolgte die Umstellung von Innhaberstückaktien auf Namensaktien. Das Grundka-
pital wurde dadurch nicht verändert. 
 
Darüber hinaus wurden 15.000 eigene Anteile erworben und insgesamt 20.000 eigene Anteile im Rahmen 
von Wandlungen von Wandelschuldverschreibugnen ausgereicht. Zum 31. Dezember 2024 verfügt die Ge-
selslchaft über 281 eigene Anteile. 
 
 
2.7 Personal 
 
Die Gesellschaft beschäftigte zum 31. Dezember 2024 keine Mitarbeiter.  
 
Der Alleinvorstand wird zum 31. Dezember 2024 von der Phimac Conseil SAS, Marseille, im Rahmen eines 
Geschäftsbesorgungsvertrages gestellt. 
 
 
2.8 Gesamtaussage 
 
Die Gesellschaft hat das Geschäftsjahr mit einem Gesamtverlust von TEUR 68.153 (nach einem außege-
wöhnlichen Verlust aus Abschreibung von Beteiligungswerten von TEUR 67.057) abgeschlossen. Die Ent-
wicklungstätigkeit blieb hinter den für 2024 ursprünglich gesetzten Erwartungen zurück. Die Entwicklungen 
für das Geschäftsjahr 2024 im Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 2023 
sind weitgehend eingetreten. 
 
 
3. Risikobericht 
 
Die Gesellschaft befindet sich noch im Geschäftsaufbau. Das Risikomanagement wird ständig an die aus 
der Aufnahme der Geschäftstätigkeit und den damit einhergehenden operativen Bedürfnissen bestehen-
den Risiken angepasst. Der Vorstand überwacht den Geschäftsverlauf durch regelmäßig erstellte kurz- 
und langfristige Projekt-, Liquiditäts- und Finanzplanungen. Diese Planungen werden mit den tatsächlichen 
Ergebnissen verglichen. Abweichungen werden sorgfältig auf ihre Ursache hin untersucht.  
 
Erkennbare Risiken werden vom Vorstand frühzeitig aufgegriffen. Soweit erforderlich, werden Gegenmaß-
nahmen eingeleitet. Risiken in Bezug auf Produktentwicklung, regulatorische Änderungen in Märkten und 
Branchentrends, die durch Technologien und Innovationen bedingt sind, werden in regelmäßigen Abstän-
den sorgfältig vom Vorstand im Hinblick auf ihre Auswirkungen auf die Gesellschaft analysiert. 
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Die Gesellschaft nimmt momentan keine quantitative Bewertung der Risiken vor, hat aber eine qualitative 
Bewertung der folgenden Risikokategorien durchgeführt. 
 
Risikokategorie A: hohes Risiko (hoher Einfluss auf die Entwicklung der Gesellschaft) 
Risikokategorie B: mittleres Risiko (mittlerer Einfluss auf die Entwicklung der Gesellschaft) 
Risikokategorie C: geringes Risiko (geringer Einfluss auf die Entwicklung der Gesellschaft) 
 
Grundsätzlich sieht der Vorstand bei allen nachfolgenden Risiken eine Eintrittswahrscheinlichkeit von we-
niger als 50 % als gegeben an. Eine Rückstellungsbildung war daher nicht notwendig. Auch die Wahr-
scheinlichkeit des Eintritts der im Folgenden aufgeführten bestandsgefährdenden Risiken beurteilte der 
Vorstand zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 angesichts des angepassten Businessplans zur Entwick-
lung der MIA 2.0 bis zum geplanten Großserienproduktion ("SOP") im Jahr 2028 sowie der erstellten Cash-
Flow-Planung für die Gesellschaft und den bereits geführten sowie noch zu führenden Gesprächen über 
die weitere Finanzierung der Gesellschaft bei weniger als 50 %. Aufgrund der Ereignisse, die sich zwischen 
dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 und der Aufstellung des Abschlusses ergeben haben, haben sich 
auch die Risiken wesentlich verändert.  
 
 
3.1 Bestandsgefährdende Risiken – Finanzierungsrisiko (Risikokategorie A) 
 
Die Gesellschaft ist in dem sehr dynamisch wachsenden Marktsegment der E-Mobilität tätig und verfolgte 
zum Bilanzstichtag weiterhin das Ziel der Entwicklung und Markteinführung eines innovativen Kompakt-
fahrzeugs (MIA 2.0). Die Umsetzung des Konzepts erfordert nach revidierter Planung, Investitionen in Ent-
wicklungstätigkeiten sowie den Aufbau von Vertriebs- und externen Produktionskapazitäten bei Auftrags-
fertigern in einem Volumen von insgesamt rund EUR 350 Mio. über mehrere Jahre.  
 
Für die Entwicklung der MIA 2.0 wurde ein Businessplan erstellt, der zeitlich angepasst wurde und der eine 
Realisierung des ersten Prototyps zunächst im vierten Quartal 2024, später im ersten Halbjahr 2026 vor-
sah. Der Start der Serienproduktion war zunächst für das Jahr 2027 später für das Jahr 2028 geplant 
 
Diese Strategie hätte weiterhin zu Verlusten bzw. Zahlungsabflüssen durch laufende Geschäftsaufwen-
dungen und durch die Begleichung von bestehenden Verbindlichkeiten geführt, die allein durch die zum 
31. Dezember 2024 vorhandenen liquiden Mittel in Höhe von TEUR 1 hätten - sofern keine neuen Verein-
barungen mit den Gläubigern getroffen worden wären - nicht finanziert werden können.  
 
Daher hängt die Aufrechterhaltung der Zahlungsfähigkeit und damit die Annahme der Unternehmensfort-
führung der Gesellschaft von der finanziellen Unterstützung und der Kapitalausstattung durch externe Ka-
pitalgeber ab. Dies stellt ein bestandsgefährdendes Risiko dar. Die Gesellschaft hat ein Liquiditätsmanage-
ment eingerichtet, das einen zusätzlichen Bedarf an Zahlungsmitteln in einem festgelegten Zeitraum früh-
zeitig erkennt und ausreichend Zeit für die Umsetzung weiterer Finanzierungsmaßnahmen lässt. 
 
Im Geschäftsjahr 2024, ebenso wie in den Vorjahren, konnten aus der am 21. April 2021 mit Atlas Special 
Opportunities LLC abgeschlossenen Rahmenvereinbarung über die Emission von Wandelanleihen (mit ei-
nem verbleibenden Volumen von EUR 22 Mio.) keine weiteren Finanzierungstranchen gezogen werden. 
Die Auszahlung von Darlehen aufgrund von Wandelanleihen ist an bestimmte Auszahlungsbedingungen 
geknüpft wie ein Mindesthandelsvolumen der Aktie und ein vertraglich bestimmter Mindestaktienpreis ober-
halb von EUR 1. Da der Aktienkurs der Gesellschaft im Geschäftsjahr 2024 unter dem vertraglich bestimm-
ten Mindestpreis lag, war die Einräumung einer weiteren Tranche des Wandeldarlehens kurzfristig unmög-
lich geworden. Dadurch sah sich der Vorstand gezwungen, andere Darlehensgeber zu finden. Darüber 
hinaus war unklar, ob die ASO im Rahmen der Abwicklung der 15 Wandelschuldverschreibungen eine 
neue Wandelschuldfaszilität vereinbaren wird. 
 
Die im März 2023 von der südkorianischen Yangji-Gruppe vertraglich zugesagte Finanzierung über EUR 10 
Mio. wurde nur in Höhe von TEUR 100 erfüllt und lief per 31. Dezember 2024 aus. Die Gesellschaft geht 
von vorsätzlichem Vertragsbruch und arglistiger Täuschung durch die Verantwortlichen der Yangji-Gruppe 
aus.  
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Insbesondere aufgrund der vorstehenden Ereignisse hat sich das Finanzierungsrisiko im Geschäftsjahr 
2024 im Vergleich zum Vorjahr erheblich erhöht. Der Vorstand sah sich daher nochmal gezwungen, die 
kurzfristige Zukunft des Unternehmens durch Liquiditätszuflüsse in 2024 durch den Einsatz von Darlehen 
von Aktionären oder nahestehenden Personen und Unternehmen im Umfang von TEUR 133 zu sichern. 
Darüber hinaus flossen der Gesellschaft TEUR 100 von der Yangji Investment Partners LLC zu. 
 
Mit dem Vorstand und dem General Counsel der Gesellschaft wurden im April 2024 Tilgungsvereinbarun-
gen bezüglich der Außenstände im Umfang von insgesamt rund TEUR 900 getroffen, die eine Ratenzah-
lung vorsehen, bei der eine Erhöhung der vereinbarten Raten bei Eingang der Yangji Zahlungen erfolgt. 
 
Weiterhin erfolgten in 2025 insbesondere Kapitalmaßnahmen in Form einer Kapitalherabsetzung auf 
EUR 732.893,00 mit anschließender Kapitalerhöhung auf EUR 1.044.210,00. Darüber hinaus wurden alle 
fälligen Verpflichtungen erfüllt und es wurden weitere Vereinbarungen zur Umfinanzierung und Fälligkeit 
mit den Gläubigern getroffen. 
 
Aufgrund des fehlenden Liquiditätszuflusses zur Umsetzung der Herstellung einer Serienproduktion der 
MIA 2.0 vom Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 bis zum Aufstellungszeitpunkt änderte die Gesellschaft im 
September 2025 ihre Unternehmensstrategie. Statt der Produktion des Fahrzeugs soll nun der Verkauf des 
in Entwicklung befindlichen Gesamtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0 erfolgen. Hierdurch wird einerseits die 
erforderliche Liquidität deutlich reduziert, zum anderen soll der Verkauf zeitlich deutlich schneller erfolgen, 
als die Produktion der Fahrzeuge möglich gewesen wäre. 
 
Darüber hinaus wurden in 2026 Wandelanleihen ausgereicht, die im Umfang von EUR 13,3 Mio. gezeichnet 
wurden. Bei den ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen handelt es sich um Zwangswandelschuld-
verschreibungen, bei denen am Ende der Laufzeit grundsätzlich eine automatische Wandlung in Aktien 
aus dem Bedingten Kapital 2021/I erfolgt. Die Laufzeit endet zum 31. Dezember 2026. 
 
Bezüglich der Finanzierung der Gesellschaft besteht das Risiko, dass bis zur Fälligkeit der Darlehen keine 
Wandelschuldverschreibungen ausgegeben worden sind oder keine Wandlungslage besteht (entweder 
wegen der aktuellen bestehenden Kursaussetzung, wegen der Wandlungsbedingungen oder weil der ak-
tuelle Kurs weit unter dem Wandlungskurs von EUR 1,00 liegt), und deshalb die Rückzahlung in Cash 
erfolgen muss. 
 
Es besteht ferner die Gefahr, dass zum Fälligkeitsdatum der einzelnen Darlehen keine liquiden Mittel zur 
Verfügung stehen und eine Verlängerung der Darlehen nicht vereinbart werden kann. 
 
Sofern es nicht gelingt, im Umfang der fälligen bzw. fällig werdenden Verbindlichkeiten entsprechende 
liquide Mittel durch Kapitalerhöhungen oder Darlehen zu beschaffen oder mit den Gläubigern Stundungs- 
oder Stillhaltevereinbarungen zu treffen, ist der Fortbestand der Gesellschaft nicht gewährleistet. 
 
Es besteht das Risiko, dass sich die Zahlungen weiter verzögern und der Rest der Finanzierung nicht 
umgesetzt werden kann.  
 
Insoweit liegt hinsichtlich der künftigen Finanzierung ein hohes bestandsgefährdendes Risiko vor, wenn 
und soweit geplante Finanzierungen im Prognosezeitraum nicht erfolgen. 
 
 
3.2 Risiko aus der Bewertung der Anteile an der Fox Automotive Switzerland AG sowie der Dar-

lehen (Risikokategorie A) 
 
Die Anteile an der Fox Automotive Switzerland AG wurden am 7. Dezember 2020 gegen Kapitalerhöhung 
in die Gesellschaft eingelegt. Der Kaufpreis von TEUR 69.600 erfolgte auf Basis eines Wertgutachtens, 
das den Wert der Fox Automotive Switzerland AG mit mehr als TEUR 110.000 bezifferte. 
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Zum 31. Dezember 2022 haben sich die Anteile an verbundenen Unternehmen im Zusammenhang mit der 
Gewährung eines Forderungsverzichts der Gesellschaft gegenüber der Fox Automotive Switzerland AG 
um TEUR 3.870 auf TEUR 73.500 erhöht. 
 
Die dem vorstehend genannten Bewertungsgutachten zugrundeliegenden Annahmen werden vom Vor-
stand und Aufsichtsrat fortlaufend überprüft. Es besteht das Risiko, dass grundlegende Annahmen hin-
sichtlich Diskontierungszinses, der Kosten/Erlösstruktur sowie hinsichtlich der Werthaltigkeit des Intellec-
tual Property einer Korrektur bedürfen. Die Werthaltigkeit der Beteiligung ist außerdem abhängig von der 
Realisierung des für die MIA 2.0 im Jahr 2020 erstellten Businessplans bzw. von den Veräußerungsmög-
lichkeiten der bestehenden Lizenzen im Zusammenhang mit dem Verkauf des Gesamtfahrzeugkonzepts 
der MIA 2.0. Im Geschäftsjahr 2024 war die Beteiligung an der Fox Automotive Switzerland AG wegen der 
provisorischen Nachlassstundung und aufgrund des bilanziellen Vorsichtsprinzips auf den geschätzten Li-
quidationswert von TEUR 6.455 abgeschrieben worden. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 bestand 
das Risiko, dass der angesetzte Liquidationswert aufgrund einer Änderung des Marktumfelds und anderer 
Entwicklungen weiter nach unten angepasst werden muss. 
 
Darüber hinaus bestand das Risiko, dass im Jahr 2025 die provisorische Nachlassstundung zu einer defi-
nierten Nachlassstundung oder sogar zu einem Konkurs führen könnte. In diesem Fall hätte die Gefahr 
bestanden, dass die Durchführung des Konkursverfahrens die Vermögensgegenstände der Fox Automo-
tive Switzerland AG nicht an die Gesellschaft übergehen, sondern nur deren Liquiditätserlös. In diesem 
Falle wäre es für die Fortführung der Fahrzeugentwicklung erforderlich, dass der Erwerber Patente der 
Gesellschaft entsprechende Lizenzen erteilt, mit dem Risiko, dass Lizenzgebühren betragsmäßig über de-
nen liegen, die bisher berechnet worden waren. 
 
Es bestand auch das Risiko, dass der Liquidiationswert im Falle einer tatsächlichen Liquidation der Fox 
Automotive Switzerland AG nicht zu realisieren wäre und die im Businessplan ursprüngliche gemachten 
Annahmen nicht umgesetzt hätten werden können oder diese Annahmen nach unten revidiert werden 
müssten. Am 19. Februar 2025 entschied das Nachlassgericht die Nachlassstundung zu beenden und den 
Konkurs anzuordnen. Am 20. April 2026 wurde der angeordnete Konkurs vom Kantongericht Appenzell 
Ausserrhoden, Tragen, Schweiz, widerrufen. Es wird daher im Geschäftsjahr 2026 eine Zuschreibung bei 
der Beteiligung erfolgen. 
 
Im Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2024 im Jahr 2026 hängt die Wert-
haltigkeit im Wesentlichen von der gewinnbringenden Veräußerung des in Entwicklung befindlichen Ge-
samtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0 ab. Ist dies nicht gegeben wird die angenommene Werthaltigkeit der 
Anteile nichtmehr gegeben sein. Sofern die Entwicklung der MIA 2.0 bzw. der Verkauf der Lizenzen nicht 
gelingt, droht ein vollständiger Wertverlust. 
 
Bei einem Verfall der Werthaltigkeit der Anteile an der Fox Automotive Switzerland AG, ist auch der Wert 
der von der Fox Automotive Switzerland AG gehaltenen IP-Rechte in großem Umfang abzuschreiben und 
die Ertragsaussichten der Lizenzvergabe sind stark reduziert. Dadurch könnte die Werthaltigkeit der von 
der Gesellschaft konzernintern vergebenen Darlehen, die sich zum 31. Dezember 2024 auf TEUR 1.213 
belaufen, nicht mehr gegeben sein. Dies könnte eine Bestandsgefährdung auf der Ebene der Fox Automo-
tive Switzerland AG bedeuten. Eine solche Bestandsgefährdung auf Ebene der Fox Automotive Switzer-
land AG könnte insbesondere durch die bestehende Patronatserklärung auch eine Bestandsgefährdung 
auf Ebene der fox e-mobility AG nach sich ziehen. 
 
Durch die Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts hängt die Werthaltigkeit der 
Beteiligung sowie der Forderungen im Wesentlichen von Höhe der Erträge ab, die durch den Verkauf des 
Fahrzeugkonzepts erzielt werden können.  
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3.3 Technologische Entwicklungs- und Projektrisiken (Risikokategorie A) 
 
Als junges Unternehmen kann die Gesellschaft noch keinen Geschäftsverlauf vorweisen, anhand dessen 
die praktische Funktionsfähigkeit des Geschäftsmodells nachvollzogen werden könnte. Das Fahrzeug MIA 
2.0 musste zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 noch fertig entwickelt und zugelassen werden. Dadurch 
sollten in den nächsten Jahren erhebliche Anlaufverluste entstehen. Die Organisation ist im Aufbau und 
die erforderlichen qualifizierten Mitarbeitenden sind zu gewinnen. Somit bestehen hier Risiken für Mehr-
aufwendungen und zeitliche Verschiebungen bis hin zu einem Scheitern des Projektes. 
 
Durch die Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts ist das Risiko im Herbst 2025 
entfallen. 
 
 
3.4 Rechtliche Risiken (Risikokategorie A) 
 
Grundlage der Entwicklung der MIA 2.0 sind die in der Tochtergesellschaft Fox Automotive Switzerland AG 
bilanzierten und an die Gesellschaft lizenzierten Konstruktions-, Produktions-, Entwicklungsdaten sowie 
Patente, Design- und Markenrechte. Es besteht das Risiko, dass die Inhaberschaft der registrierten ge-
werblichen Schutzrechte und Patente von Dritten angegriffen oder die Schutzrechte verletzt werden kön-
nen. Dadurch können bilanzielle und für das Geschäftsmodell existenzgefährdende Probleme entstehen. 
Zur Minimierung dieser Risiken wird die Gesellschaft fortlaufend von der Tochtergesellschaft und deren 
Patent- und IP-Anwälten beraten. 
 
Bis auf die im Jahr 2016 durch die Fox Automotive Switzerland AG erworbenen Patente der MIA Electric 
SAS sind sämtliche Schutzrechte im Namen der Fox Automotive Switzerland AG bei den deutschen und 
europäischen Behörden registriert. Basierend auf rechtlichen Prüfungen im Jahr 2020 im Zusammenhang 
mit dem Reverse Takeover im Dezember 2020 und den Stellungnahmen des damaligen Verwaltungsrats 
ist die Fox Automotive Switzerland AG auch Eigentümerin der benannten Patente, obwohl diese im fran-
zösischen Patentregister in Abstimmung mit dem Patentanwalt aus Kostengründen noch nicht auf die Fox 
Automotive Switzerland AG umgeschrieben worden sind. Die Patente haben noch eine Laufzeit von weni-
ger als zehn Jahren; danach entfällt der Patentschutz kraft Gesetzes. Die Gesellschaft ging zum 31. De-
zember 2024 jedoch davon aus, dass die relativ kurze Restlaufzeit der Patente kein Risiko für die Entwick-
lung und Produktion darstellt, zumal der wesentliche Teil des IP in den Entwicklungs-CAD-Daten liegt und 
es beabsichtigt war, neue Patente der MIA 2.0 anzumelden. Dies ist in der Folgezeit auch erfolgt, sodass 
sich das Risiko seit dem Abschlussstichtag deutlich gemindert hat. 
 
 
3.5 Regulatorische Risiken (Risikokategorie A) 
 
Für Herstellung und Vertrieb der MIA 2.0 benötigt die Gesellschaft als Hersteller eine Reihe von Genehmi-
gungen (z.B.: Herstellerzertifikat, Typengenehmigungen für die Modellreihe, Conformity of Production Cer-
tificate), die vom Kraftfahrt-Bundesamt erteilt werden müssen und dann für den gesamten EU-Raum gelten. 
Es bestand zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 das Risiko, dass der Genehmigungsprozess länger als 
geplant dauert oder Genehmigungen entgegen den Erwartungen nicht oder nur modifiziert erteilt werden. 
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2024 gab es in Deutschland und den weiteren EU-Mitgliedsstaaten für die 
Hersteller von Elektrofahrzeugen (insbesondere "Zero Emission Vehicles – ZEV") Subventionen, die sich 
unmittelbar auf das Geschäftsmodell der Gesellschaft auswirken. Insbesondere wird nach EU-Recht den 
Herstellern von ZEV die Möglichkeit gegeben, für Zwecke der Berechnung der durchschnittlichen CO2-
Flottenwerte ihre eigene Fahrzeugflotte mit den Flotten anderer Hersteller im Rahmen sogenannter Poo-
ling-Vereinbarungen zu poolen. Durch dieses Flottenpooling wird der durchschnittliche CO2-Wert (CO2 
g/km) der Gesamtflotte gesenkt und dem Hersteller der ZEV dafür ein Poolingpreis bezahlt. 
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Sowohl der von der Gesellschaft erzielbare Poolingpreis als auch Subventionen für den Kauf der MIA 2.0 
waren wesentliche Elemente des Geschäftsplans der Gesellschaft. Die Subventionen für die Käufer wur-
den in Deutschland insbesondere ab Dezember 2023 deutlich reduziert. Es bestand zum Bilanzstichtag 
31. Dezember 2024 das Risiko, dass in Zukunft die Subventionen an Autokäufer, die Möglichkeit von Poo-
lingvereinbarungen wie auch die Höhe der Subventionen bzw. Poolingpreise erheblich reduziert oder gar 
nicht (mehr) bestehen und damit das Geschäftsmodell signifikant angepasst werden müsste. 
 
Durch die Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts ist das Risiko im Herbst 2025 
entfallen. 
 
 
3.6 Wettbewerb und Marktentwicklungen (Risikokategorie B) 
 
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 bestand weiterhin eine deutliche Nachfrage an rein elektrischen 
Fahrzeugen (BEV: Battery Electric Vehicle) als auch nach PHEV (Plug-in Hybrid Electric Vehicle). Die Ge-
sellschaft als junges Unternehmen konzentrierte sich dabei auf die BEV. Die neuen Elektrofahrzeugher-
steller konzentrierten sich im Wesentlichen auf BEV. Dies dürfte, insbesondere in Anbetracht der Tatsache, 
dass zum heutigen Stand ab 2035 in der EU nur noch CO2-freie Fahrzeuge neu zugelassen werden dürfen, 
eine entscheidende Rolle in der Marktentwicklung spielen. Das Risiko für die Gesellschaft besteht darin, 
dass die erwartete Entwicklung weg von PHEV hin zu BEV lediglich zum heutigen Stand vorherrscht. Eine 
Abwendung von der oben beschrieben EU-Verordnung durch den Gesetzgeber sowie die künftige Präfe-
renz alternativer Antriebsarten wie Wasserstoff stellt für die Gesellschaft – sowohl in Bezug an auf die zum 
Bilanzstichtag geplante Produktion bzw. den geplanten Absatz von Fahrzeugen als auch für einen mögli-
chen Verkaufspreis des Gesamtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0 entsprechend der neuen Unternehmens-
strategie – ein Risiko dar. 
 
 
3.7 Beschaffungsrisiken (Risikokategorie B) 
 
Die Gesellschaft befindet sich noch im Geschäftsaufbau. Aufgrund des zum Bilanzstichtag 31. Dezember 
2024 geplanten Konzepts der Auftragsfertigung und der Auslagerung von Entwicklungsleistungen besteht 
das Risiko, dass Verträge mit geeigneten Auftragsfertigern und im Bereich der Entwicklung nicht oder nur 
zu ungünstigeren Konditionen geschlossen werden können oder auf nicht präferierte Auftragsfertiger aus-
gewichen werden muss und dies negative Auswirkungen auf den Projektzeitplan, die Qualität des Endpro-
duktes sowie den Produktpreis hat. In diesem Zusammenhang spielt auch die Verfügbarkeit von Rohstof-
fen, einzelnen Bauteilen und Teilefamilien eine Rolle. 
 
Die Gesellschaft versucht, den dargestellten Risiken durch ein umfangreiches Lieferantenmanagement 
entgegenzuwirken und setzt in ihrer Beschaffungsstrategie auf namhafte Auftragsfertiger und Entwick-
lungsdienstleister. Alle Zulieferpartner werden im Rahmen eines sorgfältigen Auswahlverfahrens nach ver-
schiedenen Kriterien wie wirtschaftliche Situation, Referenzprojekte, Liefertreue und Lieferqualität ausge-
wählt. 
 
Durch die Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts ist das Risiko im Herbst 2025 
entfallen. 
 
 
3.8 Risiko aus steigenden Energiekosten und Verfügbarkeit von Mikroprozessoren (Risikokate-

gorie B) 
 
Unerwartete Steigerungen der Energiekosten (wie z.B. seit Beginn der Ukraine-Krise im Februar 2022) 
können zur Anpassung der Produktionskosten führen, die die Profitabilität des zum Bilanzstichtag 
31. Dezember 2024 verfolgten Geschäftsmodells beeinträchtigen könnten. Aufgrund der Änderung der Un-
ternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum Verkauf des in Entwicklung 
befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts, entfällt dieses Risiko. 
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Darüber hinaus können die Energiekostensteigerungen insbesondere im Bereich Strom die Akzeptanz von 
Elektrofahrzeugen und damit die geplanten Absatzzahlen als auch einen möglichen Verkaufspreis des Ge-
samtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0 negativ beeinflussen.  
 
 
3.9 Risiko im Zusammenhang mit der geplanten Veräußerung des in Entwicklung befindlichen 

Gesamtfahrzeugkonzepts MIA 2.0 (Risikokategorie B) 
 
Aufgrund der Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts besteht das Risiko, dass ge-
plante Erträge und Zahlungszugänge im Zusammenhang mit dem Verkauf des Konzepts nicht zum geplan-
ten Zeitpunkt oder in geplanter Höhe zugehen und somit alternative Finanzierungsmöglichen gesucht wer-
den müssen. 
 
 
3.10 Risiken im Zusammenhang mit der Beteiligung der Gesellschaft im Bereich erneuerbarer 

Energien (Risikokategorie B) 
 
Die Gesellschaft plant durch eine am 25. März 2026 mit der PME Capital Financière AG, Vaduz, Fürsten-
tum Liechtenstein, getroffene Vereinbarung, den Umbau des fox e-mobility AG Konzerns von einem reinen 
Elektrofahrzeugentwickler zu einem Beteiligungskonzern im Bereich erneuerbare Energien und nachhal-
tige Mobilitätslösungen. Durch den neuen Geschäftszweig besteht das Risiko, dass sich die erworbene 
Beteiligungen nicht entsprechend der Planungen entwickeln. 
 
 
3.11 Risiko aus ausstehenden Tilgungsvereinbarungen (Risikokategorie C) 
 
Da die Begleichung der vor dem Jahr 2019 entstandenen Forderung eines einem Gründungsaktionär der 
Fox Automotive Switzerland AG gehörenden Unternehmens aus dem operativen Cash-Flow auf absehbare 
Zeit nicht möglich war, hat eine wesentliche Gläubigerin gemäß Schuldübernahmevereinbarung vom 
31. Dezember 2020 diese Forderung langfristig übernommen. Im Juni 2021 wurde für das Szenario kurz-
fristig erwarteter Eigen- und Fremdkapitalzuflüsse eine Tilgungsvereinbarung zur Schuldübernahmeverein-
barung vom 31. Dezember 2020 getroffen. Diese sah eine Tilgung in Höhe eines mittleren einstelligen 
Prozentsatzes der Mittelzuflüsse aus den kurzfristig erwarteten Eigen- und Fremdkapitalmaßnahmen der 
Gesellschaft vor. Mittelzuflüsse, die einen Betrag von TEUR 20.000 überschreiten, sollen zur vollständigen 
Tilgung herangezogen werden. Die Restschuld belief sich zum 31. Dezember 2021 auf TEUR 1.729 und 
wurde in den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Die Restschuld ist spätestens Anfang 2023 verjährt 
und wurde im Geschäftsjahr 2023 ertragswirksam ausgebucht. Es besteht jedoch das Risiko, dass der 
Gläubiger eine andere Rechtsansicht vertritt und deshalb versuchen wird, die Forderung gerichtlich geltend 
zu machen. Da bis zum Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses 2024 keine entsprechenden An-
sprüche geltend gemacht wurden, wird das Risiko zum aktuellen Zeitpunkt als gering eingestuft. 
 
 
3.12 Personelle Risiken (Risikokategorie C) 
 
Die Gesellschaft war zum 31. Dezember 2024 ein junges Unternehmen, welches sich im räumlichen Um-
feld namhafter Automobilhersteller und Hochtechnologieunternehmen befand und somit dem immer inten-
siveren Wettbewerb um qualifizierte Fach- und Führungskräfte ausgesetzt war. Zudem bestand eine Ab-
hängigkeit von den derzeitig extern angestellten Mitarbeitenden. Dies barg kurz- und langfristige Risiken 
für die Erreichung der Unternehmensziele. 
 
Die Gesellschaft sah sich zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 insbesondere durch die geplante Auf-
nahme der operativen Geschäftstätigkeit auf die Bindung und Gewinnung qualifizierter Mitarbeiter bzw. 
Mitarbeitende angewiesen. Sie plante, ab dem Zeitpunkt der Notwendigkeit der Mitarbeitergewinnung dem 
personellen Risiko durch Bonusprogramme für Leistungsträger, umfangreiche Recruiting-Maßnahmen und 
Bindungsprogramme für die Mitarbeiter entgegenzuwirken. Durch die Änderung der Unternehmensstrate-
gie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 
Gesamtfahrzeugkonzepts ist das Risiko im Herbst 2025 entfallen. 
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3.13 Gesamtbeurteilung Risiken 
 
Das Risiko hat sich vor allem aufgrund der in 2024 bei der Tochtergesellschaft Fox Automotive Switzerland 
AG angeordneten provisorischen Nachlassstundung, des Finanzierungsrisikos sowie der fehlenden Kapi-
talmarktfähigkeit im Geschäftsjahr 2024 im Vergleich zum Vorjahr nochmals erhöht. Des Weiteren wirkte 
sich eine weitere Verzögerung der Fahrzeugentwicklung negativ auf die Marktposition der Gesellschaft 
aus, was schlussendlich im Geschäftsjahr 2025 zur Änderung der Unternehmensstrategie führte, sodass 
zukünftig nicht mehr die Produktion der MIA 2.0 geplant ist, sondern der Verkauf des in Entwicklung be-
findlichen Gesamtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0. 
 
Das Risiko hat sich vor allem aufgrund des Finanzierungsrisikos sowie der fehlenden Kapitalmarktfähigkeit 
erhöht. Des Weiteren wird sich eine weitere Verzögerung der Fahrzeugentwicklung negativ auf die Markt-
position der Gesellschaft auswirken. Insgesamt haben sich die Risikofaktoren gegenüber dem Vorjahr 
(2023) nach Einschätzung der Gesellschaft erhöht. Auch nach dem Abschlussstichtag 31. Dezember 2024 
haben sich diese Risikofaktoren in Bezug auf den Bereich der Elektrofahrzeugentwickler nochmal erhöht. 
 
Durch die geplante Umstrukturierung der Gesellschaft von einem reinen Elektrofahrzeugentwickler zu 
einem Beteiligungskonzern im Bereich erneuerbarer Energien sind weitere Risiken hinzugekommen. 
 
 
4. Chancenbericht 
 
4.1 Sinkende Produktionskosten 
 
Stark gesunkene Batteriepreise und Standardisierung der Zulieferer Komponenten führen zu günstigeren 
Produktionskosten, was zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 und der damaligen Unternehmensstrate-
gie, der zukünftigen Produktion von Fahrzeugen, als Chance zu werten war. Dies wurde durch den welt-
weiten politischen Willen zum Ausbau der E-Mobilität bekräftigt und der Trend zur BEV-Fahrzeugen bestä-
tigt.  
 
Aufgrund der Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts ist der Effekt für die Gesell-
schaft entfallen. 
 
 
4.2 Marktwachstum des Marktes für E-Autos 
 
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 wurde trotz einer zwischenzeitlichen Abschwächung der Nach-
frage ein langfristiges Wastum im Bereich der BEV-Fahrzeuge erwartet. Insbesondere innerhalb der rein 
elektrischen Fahrzeuge wurde bei den großen deutschen Automobilherstellern ein starker Trend zu großen 
BEV im Premiumsegment gesehen. Hierin sah der Vorstand für neue Gesellschaften, wie die fox e-mobility 
AG, mit einem kleinen und preisgünstigen Fahrzeug Chancen, überproportional von der steigenden Markt-
nachfrage zu profitieren, ohne mit den großen Fahrzeugherstellern direkt zu konkurrieren.  
 
Aufgrund der Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts ist der Effekt für die Gesell-
schaft entfallen. 
 
 
4.3 Verschärfte CO2-Flottengrenzwerte 
 
Herstellern von ZEV (Zero Emission Vehicles) wird die Möglichkeit gegeben, für Zwecke der Berechnung 
der durchschnittlichen CO2-Flottenwerte, ihre eigene Fahrzeugflotte mit den Flotten anderer Hersteller im 
Rahmen sog. Pooling-Vereinbarungen zu poolen. Durch dieses Flottenpooling wird der durchschnittliche 
CO2-Wert (CO2 g/km) der Gesamtflotte gesenkt und dem Hersteller der ZEV dafür ein Poolingpreis bezahlt. 
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 sah die Gesellschaft die Chance zur Umsatzrealisierung aus 
Flottenpooling. Durch die Änderung der Unternehmensstrategie, die nun den Verkauf des in Entwicklung 
befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts vorsieht, ist die Chance bezüglich künftiger Umsatzerlöse 
aus dem Flottenpooling entfallen.  
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4.4 Neuzulassungen ab 2035 nur für CO2-freie Fahrzeuge 
 
Im Juni 2022 einigten sich die EU-Mitgliedsstaaten beim EU-Umweltrat darauf, dass ab dem Jahr 2035 neu 
zugelassene Fahrzeuge kein CO2 mehr ausstoßen dürfen. In der Praxis bedeutet dies, dass Pkw und 
leichte Nutzfahrzeuge mit Verbrennungsmotor ab 2035 in der EU nicht mehr auf den Markt gebracht wer-
den dürfen. Im Oktober 2022 wurde diesbezüglich eine Einigung mit dem Europäischen Parlament erzielt. 
Allerdings sollte die Entscheidung 2026 noch einmal überprüft werden. Aktuell ist die endgültige Ausge-
staltung noch Gegenstand des europäischen Gesetzgebungsverfahrens. Zum Bilanzstichtag 
31. Dezember 2024 sah die Gesellschaft in der Entwicklung weg von Verbrennungsmotoren hin zu CO2-
freien Fahrzeugen eine Chance, sich frühzeitig im Markt der BEV-Fahrzeuge zu positionieren. 
 
Auch unter Berücksichtigung der geänderte Unternehmensstrategie, die nun den Verkauf des in Entwick-
lung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts vorsieht, sieht die Gesellschaft in den gesetzlichen 
Regelungen eine Chance, da sie einen Bedarf an weiteren Elektrofahrzeugen und somit auch eine Chance 
für den Verkauf des Fahrzeugkonzeptes sieht. 
 
 
4.5 Chancen im Zusammenhang mit der Beteiligung der Gesellschaft im Bereich erneuerbarer 

Energien 
 
Die Gesellschaft plant durch eine am 25. März 2026 mit der PME Capital Financière AG, Vaduz, Fürsten-
tum Liechtenstein, getroffene Vereinbarung, den Umbau des fox e-mobility AG Konzerns von einem reinen 
Elektrofahrzeugentwickler zu einem Beteiligungskonzern im Bereich erneuerbare Energien und nachhal-
tige Mobilitätslösungen. Durch den neuen Geschäftszweig erwartet die Gesellschaft die Sicherstellung der 
zukünftigen Entwicklung der Gesellschaft. 
 
 
4.6 Wiedereinsetzen der Kursnotierung der Gesellschaft 
 
Bei Wiedereinsetzen der Kursnotierung der Gesellschaft sieht der Vorstand Chancen zur Vornahme ver-
schiedener Eigenkapital- und Fremdkapitalmaßnahmen, die bei der Gesellschaft in den Jahren 2026/2027 
zu einem Zufluss von rd. EUR 46 Mio. an Liquidität führen können. Auf Basis dieser Finanzierung sieht die 
Gesellschaft Chancen im Ausbau ihrer Marktstellung als Beteiligungsholding.  
 
 
4.7 Gesamtbeurteilung Chancen 
 
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 wurde weltweit der politische Wille zum Ausbau der E-Mobilität 
bekräftigt und der Trend zu BEV-Fahrzeugen bestätigt. Der Ausbau der Ladeinfrastruktur hatte sich in 
Europa in Richtung der Zielsetzung 2035 weiterentwickelt. Im Vergleich zum Vorjahr ist zum 31. Dezember 
2024 die verbesserte Wettbewerbslage, die zum 31. Dezember 2023 bestand, jedoch – insbesondere 
durch einen stärkeren Wettbewerbsdruck durch chinesische Hersteller – entfallen bzw. zurückgegangen. 
Somit hatte sich die Chancenlage für die Gesellschaft zum 31. Dezember 2024 gegenüber dem Vorjahr 
grundsätzlich leicht verschlechtert. 
 
Die vorstehenden Entwicklungen stellen auch für die geänderte Unternehmensstrategie – des Verkaufs 
des Gesamtfahrzeugkonzepts MIA 2.0 anstatt der eigenständigen Produktion des Fahrzeugs – eine 
Chance für die Gesellschaft dar. 
 
Darüber hinaus sieht die Gesellschaft insbesondere im Erwerb von Beteiligungen aus dem Bereich erneu-
erbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen zukünftige Chancen für die Gesellschaft. 
 
 
5. Gesamtbeurteilung der Chancen und Risiken 
 
Im Vergleich zum Vorjahr hatte sich die Chancenlage zum 31. Dezember 2024 insbesondere aufgrund der 
erhöhten Wettbewerbslage leicht verschlechtert. Das Thema E-Mobilität ist in der Bevölkerung aber wei-
terhin sehr präsent. 
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Auf der anderen Seite war es der Gesellschaft nicht möglich, substanzielle Gelder zur Weiterentwicklung 
des Gesamtfahrzeuges zu beschaffen. Dies lag neben dem Umstand, dass bei der schweitzer Tochterge-
sellschaft eine provisorische Nachlassstundung angeordnet worden war; vor allem an der fehlenden Kapi-
talmarktfähigkeit der Gesellschaft (Kurs unter Nominalwert).  
 
Auf Basis der zum Abschlussstichtag 31. Dezember 2024 verfügbaren Informationen lagen für die Gesell-
schaft die wesentlichen Risiken in den Themen rechtzeitige Projektfertigstellung bis 2028 (Abschluss der 
Prototypenentwicklung und Beginn der Serienproduktion) bei Einhaltung des Investitions- und Kostenrah-
mens und in der Finanzierung des weiteren Geschäftsaufbaus. Zur Finanzierung des Aufbaus der Ge-
schäftstätigkeit war die Gesellschaft darauf angewiesen, die notwendigen Finanzmittel im Wege einer Ka-
pitalerhöhung, Fremdfinanzierung oder Mischformen einzuwerben. Auch stellte die Verzögerung des Ent-
wicklungsanlaufs ein wachsendes Risiko dar.  
 
Durch die Änderung der Unternehmensstrategie weg von der Produktion von Fahrzeugen und hin zum 
Verkauf des in Entwicklung befindlichen MIA 2.0 Gesamtfahrzeugkonzepts haben sich sowohl die Chancen 
als auch die Risiken im Zusammenhang mit der MIA 2.0 reduziert. 
 
Darüber hinaus sieht die Gesellschaft insbesondere im Erwerb von Beteiligungen aus dem Bereich erneu-
erbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen zukünftige Chancen für die Gesellschaft. 
 
Auf Basis der aktuell verfügbaren Informationen hat sich die Gesamtlage der Gesellschaft aufgrund des 
Finanzierungsrisikos im Vergleich zum Geschäftsjahr 2023 erheblich verschlechtert. 
 
 
6. Prognosebericht 
 
Die folgenden Aussagen zum künftigen Geschäftsverlauf der Gesellschaft basieren auf bestimmten An-
nahmen über die künftige wirtschaftliche und branchenspezifische Entwicklung, die von der Gesellschaft 
zum Ende des Geschäftsjahres 2024 sowie bis zum Ende des Prognosezeitraums als realistisch angese-
hen werden. Diese sind jedoch teilweise mit Unsicherheit behaftet und bergen das Risiko, dass die prog-
nostizierten Entwicklungen nicht wie erwartet eintreten. 
 
 
6.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Für die EU-Wirtschaft wurde für 2025 ein Wachstum von 1,1 % prognostiziert. Dieses betrug schlussendlich 
1,5 %. Die Auswirkungen aus dem Krieg in der Ukraine sowie aus den neuen Handelsbarrieren zwischen 
Europa und den USA und Volksrepublik China sollten die weitere Entwicklung der deutschen Wirtschaft 
stark beeinflussen. Für die Elektromobilität ergibt sich aus den staatlichen Vorgaben und Subventionen im 
Rahmen der Klimaschutzpolitik weiterhin ein positives Investitionsklima. Luftreinhaltemaßnahmen in den 
Städten, ein gewachsenes Umweltbewusstsein der Bevölkerung und der technische Fortschritt, mit dem 
die bisherigen Nachteile der Elektromobilität (hohe Kosten, geringere Reichweiten) an Bedeutung verlieren, 
sollten ebenfalls positive Impulse setzen. 
 
Für die EU-Wirtschaft wird für 2026 ein Wachstum von 1,1 % prognostiziert, nach 1,5 % im Vorjahr; für 
Deutschland wird ein moderater Anstieg um 0,6 % erwartet. Neben dem andauernden Krieg in der Ukraine 
wirkt sich seit Anfang 2026 auch ein neuer Energiepreisschock durch den Nahost-Konflikt dämpfend aus. 
Bei den Handelsbarrieren zeichnet sich gegenüber den USA eine gewisse Entspannung ab: Das EU-USA-
Zollabkommen trat am 1. Juli 2026 in Kraft und begrenzt die US-Zölle auf EU-Exporte auf maximal 15 %, 
während die EU ihre Zölle auf US-Industriegüter weitgehend abschaffte. Gegenüber der Volksrepublik 
China verschärft sich die Lage dagegen, da chinesische Hersteller zunehmend Marktanteile auf dem deut-
schen Automarkt gewinnen. Für die Elektromobilität ergibt sich aus der seit Anfang 2026 geltenden Kauf-
prämie von bis zu TEUR 6 sowie den weiterhin geltenden staatlichen Klimaschutzvorgaben ein positives 
Investitionsklima, wenngleich die Förderung bislang überproportional ausländischen statt deutschen Her-
stellern zugutekommt.  
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6.2 Ausblicke auf die Geschäftsjahr 2025 bis 2027 
 
Im Jahr 2025 stand insbesondere die Sicherung einer langfristigen Finanzierung des Projektes sowie im 
Anschluss daran die operative Umsetzung des MIA 2.0 Fahrzeugkonzepts im Vordergrund. 
 
Die mit der Atlas Special Opportunities LLC ("ASO") am 21. April 2021 abgeschlossene dreijährige Rah-
menvereinbarung über eine zinslose Wandelschuldfinanzierung wurde durch Änderungsvereinbarung vom 
28. März 2024, die u.a. eine Verlängerung um 15 Monate bis zum 20. Juli 2025 und eine frühzeitige Rück-
zahlung einer Tranche von EUR 500.000 vorsah, geändert. Die Änderungsvereinbarung wurde seitens der 
Gesellschaft in 2024 nicht umgesetzt, wodurch die Wandelschuldfazilität zum Ende kam und eine Zwangs-
wandlungsverpflichtung über TEUR 1.395 nebst Ausgleichsforderung entstand. Diese Verpflichtungen wur-
den im Jahr 2025 dadurch ausgeglichen, dass Herr Bigger am 30. Juli 2025 auf Rückübertragungsansprü-
che aus der Aktienleihe im Umfang von TEUR 3.000 gegenüber ASO verzichtete. Dadurch fiel auch die 
gemeldete Leerverkauf-Position der ASO weg.  
 
In der Hauptversammlung am 31. Januar 2025 wurde eine Kapitalherabsetzung auf EUR 732.893 be-
schlossen, die durch die Einziehung von 78 der Gesellschaft kostenlos zur Verfügung gestellten Aktien und 
die Zusammenlegung der verbleibenden Aktien im Verhältnis 100:1 erfolgte. 
 
Am 17. November 2025 wurde beschlossen, eine Barkapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 2021/I 
im Umfang von EUR 311.317 durchzuführen und diesbezüglich 311.317 neue Stückaktien auszugeben. 
Dadurch wurde das Grundkapital um EUR 311.317 auf EUR 1.044.210 erhöht.  
 
Aus dem Halbjahresfinanzbericht 2025 ergibt sich für das erste Halbjahr 2025 ein bilanzieller Verlust von 
mehr als EUR 500.000. Für das Geschäftsjahr 2025 erwartet die Gesellschaft einen operativen Verlust in 
Höhe von rd. EUR 1 Mio.  
 
Der Vorstand hat am 29. Januar 2026 beschlossen, die Verbindlichkeiten gegenüber der Atlas Opportuni-
ties LLC in Höhe von TEUR 1.848 per Ende 2025 auszubuchen, weil der Anspruch erloschen ist. Im zweiten 
Halbjahr 2025 wird die Gesellschaft entsprechend einen außergewöhnlichen Ertrag durch den Wegfall der 
Atlas Special Opportunities LLC-Verbindlichkeiten verzeichnen. Darüber hinaus erfolgten weitere Ausbu-
chungen von Verbindlichkeiten gegenüben der Yangji Investment Partners LLC (TEUR 100) sowie gegen-
über Herrn Dr. Christian Jung (TEUR 91).  
 
Zum 31. Dezember 2025 wird die Liquidität der Gesellschaft bei rd. TEUR 4 liegen nach rd. TEUR 1 zum 
31. Dezember 2024. 
 
Im Geschäftsjahr 2026 hat die Gesellschaft mit der PME Capital Financière AG, Vaduz, Fürstentum Liech-
tenstein, Vereinbarungen geschlossen, die den operativen Betrieb der Gesellschaft in Zukunft sicherstellen 
sollen und den Umbau des fox e-mobility AG Konzerns von einem reinen Elektrofahrzeugentwickler zu 
einem Beteiligungskonzern im Bereich erneuerbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen ermögli-
chen soll. Es ist geplant, durch zukünftige Kapitalerhöhungen weitere strategische Beteiligungen in ver-
schiedenen Bereichen, die in das Konzept erneuerbare Energien und nachhaltige Mobilitätslösungen pas-
sen, in den nächsten Jahren zu erwerben. Im Geschäftsjahr 2026 wurden bereits zwei Beteiligungen mit 
Anschaffungskosten von EUR 9 Mio. erworben. Darüber hinaus wurde ein Vertrag über eine Anwartschaft 
auf den Erwerb einer weiteren Beteiligung zu Anschaffungskosten von EUR 5 Mio. geschlossen. Darüber 
hinaus wurden in 2026 Wandelanleihen ausgereicht, die im Umfang von EUR 13,3 Mio. gezeichnet wurden. 
Bei den ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen handelt es sich Zwangswandelschuldverschreibun-
gen, bei denen am Ende der Laufzeit grundsätzlich eine automatische Wandlung in Aktien aus dem Be-
dingten Kapital 2021/I erfolgt. Die Laufzeit endet zum 31. Dezember 2026. 
 
In Bezug auf die nachhaltigen Mobilitätslösungen soll dies künftig durch die Fox Automotive Switzerland 
AG umgesetzt werden. Es bleibt jedoch im Rahmen des Umbaus bei der Umsetzung der in 2025 kommu-
nizierten MIA 2027 Strategie, wobei der für Oktober 2026 vorgesehene Messeauftritt bei dem Salon Auto-
mobile Paris ins Frühjahr 2027 verschoben wurde. Dies ermöglicht es der Gesellschaft den Prototypen MIA 
2027 in den Ländern der potenziellen Produktionspartner in Asien vorzustellen. 
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Obgleich einzelne Annahmen am Ende des Geschäftsjahres 2024 teilweise nicht eingetreten sind, konnte 
der Bestand der Gesellschaft über Finanzierungsmaßnahmen bis dato gewährleistet werden. Der Vorstand 
hat einen Finanzplan bis zum 31. Dezember 2027 erstellt. Der Vorstand geht für die Geschäftsjahre 2026 
bzw. 2027 von einem operativen Verlust in Höhe von ca. jeweils EUR 1 Mio. aus. Aufgrund der Zuschrei-
bung auf die Beteiligung an der Fox Automotive Switzerland AG erwartet die Gesellschaft für 2026 insge-
samt ein positives Jahresergebnis. Unter der Annahme von weiteren Zuflüssen in Höhe von mindestens 
EUR 46 Mio. im zweiten Halbjahr 2026 und 2027 geht der Vorstand von einer positiven Unternehmensfort-
führung aus.  
 
Für das Jahr 2026 plant die Gesellschaft, unter der Annahme der Wiedereinsetzung des Aktienkurses und 
der erfolgreichen Durchführung einer Kapitalerhöhung, mit Zuflüssen aus Eigenkapital- und Fremdkapital-
zuführung von rd. EUR 11 Mio. 
 
Für das Geschäftsjahr 2027 plant der Vorstand einen Liquiditätszufluss von bis zu EUR 35 Mio. aus einer 
weiteren Kapitalerhöhung und dem Konzeptverkauf MIA 2.0. 
 
 
7. Reaktion und Umgang mit bestandsgefährdenden Risiken 
 
Aufgrund der bereits genannten Gründe geht die Gesellschaft mit überwiegender Wahrscheinlichkeit davon 
aus, die Unternehmenstätigkeit bis zum Ende des Prognosezeitraums und darüber hinaus fortsetzen zu 
können. Daher wurde der Abschluss zum 31. Dezember 2024 unter der Prämisse der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufgestellt. Der Vorstand hat einen Finanzplan bis zum 31. Dezember 2027 erstellt. 
Unter der Annahme, dass die Gesellschaft die zugesagten Zahlungen planungsgemäß erhält, geht der 
Vorstand von einer positiven Unternehmensfortführung aus.  
 
 
8. Nachtragsbericht 
 
Hinsichtlich der Ereignisse, die sich nach dem Abschlussstichtag ergaben, wird auf die Ausführungen im 
Anhang verwiesen. 
 
 
9. Eigene Aktien 
 
Hinsichtlich der Angaben zu den eigenen Aktien zum 31. Dezember 2024 sowie zu unterjährigen Verän-
derungen wird verwiesen auf die Angaben im Anhang unter Ziffer II. Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den – Eigenkapital. 
 
 
München, den 1. September 2026 
 
 
 
 
 
 
Der Vorstand 
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die fox e-mobility AG, München

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der fox e-mobility AG, München, – bestehend aus der Bilanz zum
31. Dezember 2024 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2024 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der fox e-mobility AG, München, für
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2024 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für
Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2024 sowie ihrer
Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2024 und

 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und
Grundsätzen ist im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Un-
ternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen
Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anfor-
derungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebe-
richt zu dienen.

Wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit

Wir verweisen auf die Angaben zu bestandsgefährdenden Risiken in Abschnitt I. des Anhangs sowie die
Angaben in Abschnitt 3.1 des Lageberichts, in denen der gesetzliche Vertreter beschreibt, dass die Umset-
zung der Entwicklung und Markteinführung eines Kompaktfahrzeugs (MIA 2.0) zum Bilanzstichtag
31. Dezember 2024 Investitionen in Entwicklungstätigkeiten sowie den Aufbau von Vertriebs- und externen
Produktionskapazitäten bei Auftragsfertigern in einem Volumen von EUR 350 Mio. erfordert hätten. Diese
Strategie hätte weiterhin zu Verlusten bzw. Zahlungsabflüssen durch laufende Geschäftsaufwendungen
und durch die Begleichung von bestehenden Verbindlichkeiten geführt, die allein durch die zum
31. Dezember 2024 vorhandenen liquiden Mittel in Höhe von TEUR 1 hätten nicht finanziert werden kön-
nen. Aufgrund des fehlenden Liquiditätszuflusses zur Umsetzung der Herstellung einer Serienproduktion
der MIA 2.0 vom Bilanzstichtag 31. Dezember 2024 bis zum Aufstellungszeitpunkt änderte die Gesell-
schaft im September 2025 ihre Unternehmensstrategie. Statt der Produktion des Fahrzeugs soll nun der
Verkauf des in Entwicklung befindlichen Gesamtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0 erfolgen. Hierdurch wird ei-
nerseits die erforderliche Liquidität deutlich reduziert, zum anderen soll der Verkauf zeitlich deutlich schnel-
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ler erfolgen, als die Produktion der Fahrzeuge möglich gewesen wäre. Bezüglich der Finanzierung der Ge-
sellschaft besteht das Risiko, dass bis zur Fälligkeit der Darlehen keine Wandelschuldverschreibungen
ausgegeben worden sind oder keine Wandlungslage besteht (entweder wegen der aktuellen bestehenden
Kursaussetzung, wegen der Wandlungsbedingungen oder weil der aktuelle Kurs unter dem Wandlungs-
kurs von EUR 1,00 liegt), und deshalb die Rückzahlung in Cash erfolgen muss. Die Aufrechterhaltung der
Zahlungsfähigkeit und damit die Annahme der Unternehmensfortführung der Gesellschaft hängen davon
ab, ob es der Gesellschaft gelingt, ausreichend liquide Mittel durch Kapitalerhöhungen oder Darlehen zu
beschaffen, um die fälligen bzw. fällig werdenden Verbindlichkeiten zu begleichen oder mit den Gläubigern
Stundungs- oder Stillhaltevereinbarungen zu treffen. Wie in den Angaben zu bestandsgefährdenden Risi-
ken in Abschnitt I. des Anhangs und Abschnitt 3.1 des Lageberichts dargelegt, zeigen diese Ereignisse
und Gegebenheiten zusammen mit der Unsicherheit hinsichtlich der Bewertung der unter den Finanzanla-
gen ausgewiesenen Anteilen an verbundenen Unternehmen (siehe Abschnitt 3.2 des Lageberichts), dass
eine wesentliche Unsicherheit besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kann und die ein bestandsgefährdendes Risiko im Sinne des
§ 322 Abs. 2 Satz 3 HGB darstellt. Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht
sind bezüglich dieses Sachverhalts nicht modifiziert.

Hinweis zur Hervorhebung eines Sachverhalts – Bewertungsrisiken

Wir verweisen auf die Angaben zum Risiko aus der Bewertung der Anteile an der Fox Automotive Switzer-
land AG in Abschnitt 3.2 des Lageberichts, in dem der gesetzliche Vertreter beschreibt, dass die Beteili-
gung an der Fox Automotive Switzerland AG im Geschäftsjahr 2024 wegen der provisorischen Nachlass-
stundung und aufgrund des Vorsichtsprinzips von einem Buchwert in Höhe von TEUR 73.500 auf den ge-
schätzten Liquidationswert von TEUR 6.455 abgeschrieben wurde. Am 19. Februar 2025 entschied das
Nachlassgericht die Nachlassstundung zu beenden und den Konkurs anzuordnen. Am 20. April 2026 wur-
de der angeordnete Konkurs vom Kantongericht Appenzell Ausserrhoden, Tragen, Schweiz, widerrufen.
Es wird daher im Geschäftsjahr 2026 eine Zuschreibung auf die Beteiligung erfolgen. Im Zeitpunkt der Auf-
stellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2024 im Jahr 2026 hängt die Werthaltigkeit der Beteili-
gung und der bestehenden Forderungen gegen die Fox Automotive Switzerland AG im Wesentlichen von
der gewinnbringenden Veräußerung des in Entwicklung befindlichen Gesamtfahrzeugkonzepts der MIA 2.0
ab. Ist dies nicht gegeben, wird die angenommene Werthaltigkeit der Anteile sowie der Forderungen aus
ausgereichten Darlehen nichtmehr gegeben sein. Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum
Lagebericht sind diesbezüglich nicht modifiziert.

Verantwortung des gesetzlichen Vertreters und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lage-
bericht

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen,
für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen ent-
spricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die internen
Kontrollen, die er in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als
notwendig bestimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesent-
lichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungsle-
gung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren hat er die Verant-
wortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlä-
gig, anzugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder
rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
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Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit
dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter ver-
antwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er als notwendig erachtet hat, um die
Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht er-
bringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft
zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob
der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.
Darüber hinaus

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss
und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus
dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als
das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt
wird, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

 erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kon-
trollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel,
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen
und Maßnahmen abzugeben.

 beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Vertreter dargestellten geschätzten
Werte und damit zusammenhängenden Angaben.
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Divincova Lenka
Rechteck
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